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Br Pte aßen. 
Arrslan, den 5. September. — Nachdem die 
Waböchſten Herrſchaften zu Liegnitz am 1. September 
du ge in der daſigen Liebfrauenki tbe das Höchfihnen 

den hren veranſtaltete Geſangsfeſt mit Hoͤchſtihrer Ge⸗ 

. Aber beehrt und den näcfifolgenden Tag dem Mas 
batte des bei Liegnitz verſammelten Corps beigewohnt 

in «u begaben ſich Hoͤchſtdieſelben am 3. September 
Nam Lager bei Kapsdorf und nahmen am 4. Sept. 
del ttags die glänzendes Parade des daſelbſt ver fans 

Pa Armee Corps in hohen Augenſchein. Heute iſt 
es Mandver des ganzen Armee⸗Corps. Die Allen 

Dia und Hoͤchſten Herrſchaften baben waͤbrend 

N ihrer Anweſenbeit im daſigen Hauptquartier Ihren 

Wet el in nachſtehenden Ortſchaften zu nehmen ges 


in Kapsdorf: Se. Maj. der König. (Ge 
n Kriegsminister General Lituten. von Witzleben, 
Wule eſtorff, Rittmeiſter v. Bonin, Geh. Seeretair 
Uungem Geh. Kabincterath Muͤter, Geh. Ober Regie, 
Nabe td Dunker, Hofcatb Freſe, Oberſt v. Lindheim, 
Schlag b. Iffland, Geh. Kriegsr. v. Lattre, Kriegsr. 
Dunmabie, Seh. Seeret. Herberg, 3 Blügel-Abjutanten, 
arſchall v. Maſſow, Leibarzt Dr. v. Wiebel, Reiſe⸗ 
iſter Bardt.) Ihre Durchlaucht die Frau 
in N von Liegnitz. (Gefolge: Fürft v. Wittgen⸗ 
lein Durchlaucht, Hofdame Gräfin v. d. Golz, Fraͤu⸗ 
der K Bülow.) — In Domanze: Se. Majeſtät 
tan fet von Rußland. (Gefolge in Domanze, 
Gu Wen Guhlau: Füͤrſt Paskiewitſch von Watſchau, 
top, 


Me 
karg! 


entzikoff, Kal erl. Vice⸗Admiral, General Graf 
& eneral Graf v. Benfendo-f, General v. Adler 
Leiber neral von Sumarakoff, General v. Manſurof, 
Sumer Dr. Arntt, 2 Adjutanten des Kaiſers: Oder 
des Kaus une Furt Dolgeruckt, 2 Felbjäger, Ofſtiere 

ſere, Königl. Preuß. General v. Noſtitz, Oberſt 
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Sonnabend den 5. September 1835. 


von Rauch.) Ihre Majeſtäͤt die Kaiſerin vor 
Rußland. (Gefolge: Staatsdame Fuͤrſtin v. Wol⸗ 
konski, Hofdame Gräfin Thieſenhauſen, Fuͤrſt Wolkonsk“, 
Minifter des Kaiſerl. Haufes, deſſen Secretair Kolleniens 
Rath Kıger, Leibarzt Dr. Erichton, 2 Feldjäger, Diff 
niere.) Großfärft Conſtantin Kaiſerl. Hoheit. (Gr 
folge: Gouverneur Contre⸗Admiral Luͤtke.) Großfürſtin 
Oleg Kaiſetl. Hoh. (Gefolge: Gouvernante Fräulein 
v. Dunker.) — In Roſenthal: Se. Koͤnigl. Hobeit 
der Kronprinz von Preußen. (Gefolge: Generab 
Maſor Graf v. d. Gröden, 1 Adjut. Oberſt v. Roͤder.) 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen. 
(Gefolge: 1 Adjutant.) — In Bergboff: Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, 
(Sohn Sr. Majeſtäͤt) nebſt Gemahlin. (Geſolae : 
1 Adjutant, 1 Kavalier.) — In Marxdorf: Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen. 
(Gefolge: 1 Adjutant.) Erbgroßherzog von Medien 
burg Scwerin, Hoheit, nebſt Gemahlin, Koͤnial, 
Hoheit. (Gefolge: Fräulein v. Schreeb, General von 
Both, Oberhofmeiſter v. Bülow, Hauptmann v. Hirſch⸗ 
ſeld.) — In Lorzendorf: Se. Koͤnigl. Hobeſt der 
Peinz Wilhelm von Preußen, (Bruder Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt) nebſt Gemahlin, Königl. Hoheit. (Gefolge: 
2 Damen, 1 Kavalier, 3 Adjutanten.) Prinz Adal⸗ 
bert von Preußen, Königl. Hoheit. Prinz Wal⸗ 
demar von Preußen, Königl. Hoheit. Prinze für 
Elifabeth, Koͤnigl. Hoheit. — In Peterwiß: 
Se. Koͤmial. Hoheit der Prinz Friedrich von Prew 
ßen. (Gefolge: 1 Adjutant.) — In Fürftenau: 
Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Auguſt von Preußen. 


(Gefolge: Adjutant Major Eh hardt, Leibarzt Dr. Len.) 


— In Kratzkau: der Großſärſt Michael, Kailerl. 
Hoheit. (Gefolge: Fuͤrſt Dolnoruckl, General Bidikoff, 
General⸗Major v. Grabow, Obeeſt Philoſofoff, Obe ſ⸗ 
Lieut, v. Beier, Kommand. des 7ten Kuiraffier-Regim.) 


* 


— In Sadewitz: der Herzog von Wärtemberg 
Hoheit. — In Rogau: der Erzherzog Franz Carl 
von Oeſterreich, Kaiſerl. Hoh. (Gefolge: 
hofmeiſter, 2 Kammerherren, 1 Sectetair, 1 Arzt, Kö, 
niglich Pr. Gen.„Major Graf v. Kanitz, Major Graf 


v. Bruͤhl. — Ja Groß Mohnau: der Erzherzog 


Johann von Oeſterreich, Kaiferl. Hoh. (Gefolge: 
General Graf Lambero, Oberſt v. Wacconi, Rittmeiſter 
v. Mottzin, Koͤnigl. Preuß. Oberſt o. Neumann, Koͤnigl. 
Preuß. Capitain vom Generalſtabe v. Vinke.) — In 
Krieblowitz: der Herzog von Cumberland, Koͤnigl. 
Hoheit. (Gefolge: Adjat.Lieut. v. Häfeler, Marquis 
von Duero (Sohn des Herzogs v. Wellington), Oderſt 
Graf Bruchall. Der Herzog Karl von Mecklen⸗— 
burg⸗Strelitz, Hoheit. (Gefolge: 1 Adjutant.) — 
Ju Albrechtsdorf: der Peinz Friedrich der 
Niederlande, Königl. Hoheit, nebſt Gemahlin, 
Koͤnigl. Hoheit. (Gefolge: Frau v. Conſtant, Oberhof, 


meiſterin, 1 Hofdame, Baron Poots, Hoſmarſchall, 


Oberſt v. Waldkirch.) In Queitſch: der Herzog 
von Naſſau, Ducchlaucht. 
Heuſter vom Ga desKuiraffier- Regiment) Der Erbgroß⸗ 
berzog von Heſſen⸗Darmſtadt, Hoheit. (Gefolge: 
Major Schaffer v. DBernften, Kammerjunker Baron 
v. Loew.) — In Schlanz: JJ. HH. die Prinzen 
Holſtein, Sonderburg⸗Auguſtenburg. (Gefolge: 
Capit. Moltke, vom Generalſtabe.) — In Landau: 
Se. Durchlaucht der regierende Fuͤrſt Reuß -Ebers⸗ 
dorf-Lobenſteln. Se. Excellenz der General Lieut. 
v. Krauſeneck. — In Borganie: der General; 
Feldzeugmeiſter Priv; Philipp v. Helſen⸗Hom⸗ 
dura, Durchlaucht. — In Sadewitz: Se. Durdl. 
Fa. Wilhelm Radziwill. — In Gulau: der 
Kaiſerl. Ruſſiſche General der Kavallerie, Graf Witt. 


— In Kanth: Feldmarſchall Lieut. Graf La val⸗ 


Nugent, Roͤmiſcher Fürft (von Caſalanza) Militairs 
Commandant im Küftenlande, Divifionair in Trieſt und 
Inhaber des (Galliziſchen) Infanterie-Regts. No. 30, 
Feldmarſchall Lieutenant Chevalier Narboni, Kaiſerl. 
Oeſterteichiſche Oberſt Graf Gyulai. Kaiſe l. Oeſterr. 
Oberſt Baumann. Kaiſerl. Oeſterr. Mojor Füft von 
Thurn rund Taxis. Rittmeiſter Graf Kinsky. 
RNittm. Gaf Clam Gallas. Rittm. Graf Web na. 


Rutm. Latzar von Erska. Rittm. Graf Sommery. 


Ritt. Graf Ann oni. Mittm. v. Parrot. Oder⸗ 
lieut. Graf Wrbna. Oberlieut. Graf Mensdoeff. 
Oberlieut. Geaf Dehek. Oberlieut. von Watterich. 


3 Köntel. Eagliſche Offiziere. Se. Excellenz der General 


v. Cerrimt, kommand. Gene al der Koͤnigl. Saͤchſi wen 
Armee. Adjutanten: Hauptmann von Heidenreich 


‚und der Oberlieut. v. Zeſchwitz. Rittm. Graf Hol: 


Oberlieut. v. Fritſch. Oberlieut. won 


zendorff. d 
Lieut. v. Ucker mann. Lieut. Graf 


Ehrenthal. 


Beuſt. Ein Königl, Baier ſcher General nebſt 3 Off: 


zieren. Ein Koͤnigl. Würtemdergiſcher General nebſt 


3 o fizieren. Ein Koͤnizl. Daͤgiſcher General nebſt 
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% Ober⸗ ral. 


(Gefolge: Major von 


3 Offizieren. Ein Königl. Hanndverſcher Genen 2 
einigen Offizieren. Ein Großherzogl. Batenfdif i 
Ein Großberzogl. Weimarſcher General. 7. 
Zobten: Se. Excellenz der General der Kavalle / 
kommandirende: General des Sten Armee Cote dl 
Borſtell. Se. Excellenz der General der IM * 
v. Rauch, nebſt Adjutanten. Der General 
Fuͤrſt von Carolath, Durchlaucht. Der el 
Major v. Hellwig. Der Dverft v. Branden e 8 
Oberſt v. Wedell. Capitain Fiſche r. — In ag 
Se. Excellenz der Gen. Lieut. und kommandirende 3 
neral des Aften Aecmee Corps v. Natzmer. NM 
Domanze: General- Major v. Branden bug G 
Stallmeiſter v. Brée. — In Krieblow itz! % 
Major v. Stranz nebſt Adjutant, — In Belge, 
Oberſt v. Reyher. — In Fürftenaur ober 
Safft. — In Queitſch: Major v. Brande 
In Ocklitz: Stallmeiſter v. Knobelsdorf. — 
Kapsdorf: Stallmeiſter Pohl. 


Hirſchberg, vom 31. Auguſt. — Ueber dit . 
weſenheit des Aleerhoͤchſten Koͤnigshauſes bericht" 7 
noch Folgendes: Mitwoch den 26. Auguſt b j 
die Aueryöchilen und Höchften Herrſchaften im Fam 
kreiſe zu Fiſchbach und der Umgegend zu. — Done 
den 27ſten, gerubten die erlamsten Gaͤſte dem 0 
Erblandhofmeiſter Reichsgraſen von Schaffgotſch die 
Ehre zu erweiſen, in Warmbrunn einen Beſu 
ſtatten; ſämmtliche Kaſſerl. und Königl. Hoheiten“ 
genommen Se. Majeſtaͤt der König und Ihre DPA 
die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz, welche von Eed man 
uͤder Stonsdorf nach Warmbrunn gefahren waten 
ſirten auf der Hin- und Herfahrt Hirſchberg. 7 
war wieder im Zelt Salon zu Fiſchbach. — Abende, 
gen halb 6 Uhr hatten Hirſchbergs Bewohner das G 
Se. Koͤnigl. Hobeit den allgeliebten Kronprinzel 
Berlin ankommen zu ſehen; die refp. Behörde 
Stadt empfingen Se. Koͤnigl. Hoheit auf der Pol 7 
erfreuten ſich der gnaͤdigſten Aeußerungen Hoͤchſtdeſſen 
Nach einſtuͤndigem Aufenthalte reieten Se. K. . 
nach Schloß Fi chbach ab. — In der Nacht vom? 
nerſtag zum Freitage trafen auch Se. Koͤnigl. Hohe 
Prinz Aldrecht aus Holland in Hirſchbergs Men 
ein, und geruhten im Gaſthofe zum Deutſchen % 
zu Übernachten. Fruͤh um 8 Uhr begaden Sich“ 
Koͤnigl. Hoheit zu den Allerhoͤchſten Verwandten. 
Am Morgen des 28ſten, Freitag, hatten wir wieder 
Gluͤck, die Allerhoͤchſte Karferın und ſäͤmmtliche ef 
Koͤnigl. Hoheiten durch unſere Stadt fahren zu 1＋7ů—7V 
Die e lauchten Gäfte begaben fi: nach Hermsdoll 
term Kynaſt, beſuchten den Kynaſt und hielten dag 
Dins. Nach Beendigung deſſelben, beſuchten die 
hoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften noch den Kochen 
und kehrten über Warmbrunn und Stonsdorf nach % 
mannsdorf, Fiſchbach ꝛc, zurück. Am Nachmittage 
fen auch noch Se. Hoheit der Herzog Carl von Mes f 


1 N a = 
0 Schloß Fiſchbach ein. — Sonnabends, den 
Mile auf, brachten die Allerböͤchſten und Hoͤchſten Fa⸗ 
. e in Fiſchbach und der nahen Umgegend zu. 

bend wurden die Allerdurchl. noch durch die 


(5 . ankunft Sr. Kaiſerl. Hoheit des Erzberzogs Jos 

lurch zen Oesterreich erfteut. — Sonntag den 30 ſten, 

Ma teffucde Witterung beauͤnſtigt, war Firhdach und 
Dan, Nsdorf wieder das Ziel, wohin Taulende von 
ö dorf und Ferne hineilten. Diejenigen, die Erdwanns⸗ 
Dur Bet beſuchten, genoſſen den erhabenſten Anblick. 
| Bir 0 Vater Seines Volkes reifete an dieſem Tage 
den ab, um die Heerſchau in unſerer Provinz du bes 
| Bevor aber dies geſchah, wohnte der fromme 
00 ich mit der durchl. allverehrten Fürftin von Liegnitz 

br g rinden Karl und Albrecht dem Gottesdienſte 


8 itche zu Lomnitz bei, zu welchem auch Ihre 
hl Hoheit die Prinzeifin Wilhelm von Preußen 
den ildau eingetroffen war. Nach Beendigung deſſel⸗ 
da en Alle höchſt und Höchſtdieſelben nach Erd⸗ 
bende orf zuruck. In Fiſchbach hatten die dort reſidi⸗ 
{ 1 Alle hoͤchſten und Hoͤchſten Anweſenden ebenfalls 
bem Gottesdienste in daſiger Kirche beigewohnt. Nach⸗ 
1° hi, dreh die Erlaucten nach Erdmannsdorf zu Sr. 

dard dem Könige. Der erbadene Anblick, der ſich hier 
war herzerhebend. 
s umgab den Königl. Vater. An der Seite um 
erlauchten Mitbewohner unſeres Nieſengebirges, 


| Akte 
ſeter 


Koni 
deu Hoheiten, erſcien Se. Kaiſerl. Hoh. der Erz⸗ 
. Johann von Oeſterteich, der erlauchte Bruder 
Rot eligen Kaiſer Franz. Nach eingenommenem 
A und erfolgtem Ab chiede von dem im Laufe des 
ders obreiſenden Aller höͤchſten und Höfen Personen 
nigs-Familie, kebrten die erlauchten Säfte nach 
ge zurück, wo elbſt Dine ſtattſand. Die Abrelſe 
mann theuerſten Monarchen erfolgte aus Schloß Erd, 
in ef um 1 Uhr. Mit den Empfindungen der 
den ht Ehrfurcht und Liebe, genoſſen die Anweſenden 
Depp, sundlichen Vaterblict des Erbabenen lange Zeit, 
Dette aerböchitberfelbe den Reiſewagen beftigg. Dem 
wel den Könige folgte die eclauchte edle Fuͤrſtin, 
ch Seine uns theuern Lebenstage verſchöͤnt, und 
nu ei hohen Lied ein und F eundlia keit die Herzen ſich 
Mi 85 macht, und mehrere Prinzen, Koͤnial. Hoheiten, 
ete. Ein Wunſch, der des reichſten Segens 
macht, beoleitete die Erhabenen. — Nach geen⸗ 
Dine in Fiſchbach ſchied auch Se. Koͤnigl. Hoh. 
lte bochverehrter Kronprinz aus unſerm Thale, und 
Bear der Liebe der treuen Znialfen uberall herzlich 
ließen nach Liegnitz. — Montag den 31. Auauſt, ver 
RE Majeſtat die Kaiferin von Rußland und 
N iche Kaiſerl. und Königl. voͤchſten Familien eben 
Thaler. De: Scheidegtuß der beglückten 


Be, unſere 
Nan der den Echabenen folgt, iſt gewiß ein 
der 1 Die Hoheit und Anmutb, gepaat mit 
broͤßten Herablaſſung und Milde, bezeichnete Allet, 


Der ganze Kreis des Koͤnigl. 


Ynzen und der Pringeffin Wilhelm von Preußen, 


2 
—ů 


boͤchſt und Hoͤchſtihren Aufenthalt. — Nichts ſtoͤrte 
die zu Tauſenden heranſtroͤmende Menge, die erlauchten 
Gaͤſte zu ſehen; überall umgab die Liebe des Volkes die 
Hohen, und die ſchoͤnen Tage vom 21ſten bis It, Auguſt 
werden uns für immer unvergeßlich bleiben!“ 

(Bote aus dem Riefengedirge.) 


Deut ſ ch lan d. 

Münden, vom 25. Auguſt. — Das Geburts- und 
Namensfeſt Sr. Majeſtaͤt des Koͤnias wurde heute in 
allen Hauptkirchen der Stadt auf das Feierlichſte bes 
gangen. Die Truppen der Garniſon und die büraers 
liche Landwehr der Haupt und Mefidenzftadt hatten 
große Kirchenparade. Auch fand heute die feierliche 
Grundſteinlegung zu den neuen Gebäuden der Ludwig, 


MarimiliansUniverfirät und des Georgtaniſchen Klerikal⸗ 


Seminars ſtatt. Alle zu dieſer feierlichen Handlung 
eingeladenen Perſonen verfammelten ſich Nachmittags 


3 uhr auf dem Univerſitäͤts Bauplatze an der Ludwigs 


Straße, und zwar die im Staats, oder offentlichen 
Dienſte Stehenden in Amtskleidung. 

Das fruͤhere Benediktinerkloſter Scheyern, Stammı 
Schloß des jetzt regierenden Koͤnigl. Wittelsbachſchen — 
ehemals Scheyerſchen — Geſchlechts, iſt vom Staate 
angekauft worden. Wahrſcheinlich wird es auf eine 
würdige Weiſe dergeſtellt und ausgeſchm uͤckt werden. 

Im Unter- Mainkreiſe hat ein Iſraelit in feinem 
Teſtamente eine katholiſche Kite mit einem Legate 
zur Abhaltung eines Jahrtages verjehen, und dieſer 


Kirche noch weiter bedingte Vermaͤchtniſſe zugedacht. 


Die katholiſche geiſtliche Bedoͤrde will aber dieſes Ver⸗ 
mächtniß nicht annehmen, wel der zum Zwecke katbo⸗ 
liſch religioſer Andacht erflärte Wille eines Ungläubigen 
in Gemaͤßheit der kanoniſchen Satzungen und des Tris 
dentiner Conciliums niemals erfüllt werden koͤnne. 


(Frankf. Journ.) 


Karlsruhe, vom 26. Auguſt. — Heute erklärte 
der Staats miniſter Winter der Abgeordneten Kammer, 
daß die Staͤndeverſammlung naͤchſten Freitag (28. Auguſt) 
geſchloſſen werden wurde. 


Sondershauſen, vom 21. Augut. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach hatte am 18ten d. M., als der Erbprinz 
von Arnſtadt, feiner Reſidenz, nach Ebeleben kam, um 
feinen Durchlauchtigſten Vater zu beſuchen, Se. Durchl. 
Hinderniſſe gefunden, um an das K aakenlager des 
Fuͤrſten zu gelangen und war ſodann zur Ruck prache 
mit den obern Staatebeboͤrden nach Sondershauen ges 
fahren; als hierauf Se. Durchlaucht nach Ebeleben zu⸗ 
ruͤcktehrten, ſoll die Miliz, welche ſich inzwiſchen dort 
verfammelt, einen Staatsdiener, welchem (nebſt zwei 
andern Herren von der naͤchſten Umgebung Sr. Durch 
laucht) jene Verhinderung haupt aͤchlich ſchuld gegeben 
wurde, verhaftet und denfelden nach Sonderehauſen ab» 
gefuhrt haben. (Der. bisher regierende Fürſt Gunther 
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F ied ich Karl zu Schwarzburg⸗Sondershauſen iſt geboren 


den 5 December 1760, und fe’t dem 13. Januar 1798 


vermählt mit Wilhelmine Friederike Karoline, Prinzeſſin 
von Schwarzburg⸗Rudolſtadt. Der jetzt regierende Fuͤrſt 
Guͤnther Friedrich Karl iſt geboren den 24. September 


180105 (Frankf. Journ.) 
Frankreich. 
Deputierten, Kammer. Sitzung vom 24. Auauſt. 


(Nachtrag.) Heer Lemereier legte die immer zunehmende 
Unſittlichkeit in Frankreich lediglich der Preſſe zur Laſt, 
und erklärte die vorgelegten Geſetze für eine Wohlthat. 
Sollte es ihm auch feine Popularität koſten (Gelächter), 
er werde fie, wo fein Gewiſſen fo laut ſpreche, entfchlofs 
fen aufs Spiel ſetzen. Aber er hoffe, das Land werde 
einſeben, daß Geduld und Nachſicht ſchlechte Waffen fuͤr 
die Regierung ſeyn würden, wenn es auf die Bekaͤm⸗ 
vfung zuͤgelloſer Parteien ankomme. Es beduͤrfe dazu 
wirkſamerer, hetoiſcher Mittel, und deshalb ſtimme er 
für den Geſetzentwurf. — Herr von Ladboalie ſagte, das 
vorliegende Geſetz ſey eine Beleidigung gegen die ges 
ſunde Vernunft, eine der Unabhängigkeit des Gedankens 
zugefuͤgte Schmach, ein Luͤgenſtrafen der einfachſten Ber 
griffe des offentlichen und natuͤrlichen Rechtes. Man 
wolle hauptſaͤchlich das beſtrafen, was andere Nationen 
als Tugenden bezeichneten: die Wohlthaͤtigkeit und 
die Treue. Es ſolle nicht allein ein Vergeben, es ſolle 
ein Verbrechen ſeyn, wenn man feinen politiſchen Ans 
ſichten treu bleibe. Den Mintſteen muͤſſe allerdings daran 
gelegen ſeyn, daß die Ve leugnung der Grundfäge, für 
die man früher gelitten und gekaͤmpft habe, als der 
boͤchſte Grad des Heldenmuthes und der Selbſtaufopferung 
betrachtet werde; aber ſo wuͤrde das Land nicht denken. 
Das Geſetz würde nur Märtyrer, aber keine Verbrecher 
machen. Er ſtimme gegen den Entwu-f und gegen die 
erſchwerenden Amendements der Kommiſſion. — Jetzt 
beſtieg der Herzog von Broalie, der ſchon im Laufe der 
Rede des Herrn von Laboulie das Wort verlangt hatte, 
die Rednerbuͤhne und druͤckte ſich unter der geſpannte⸗ 
ſten Aufmerkſamkeit ſeiner Zuhoͤrer folgendermaßen aus: 
„Meine Herten! Ich liebe eben nicht die Gegenbe⸗ 
ſchulbigungen; ich finde eben ſo wenig Vergnuͤgen als 
Vortheil darin, auf die Vergangenheit zurückzukommen. 
(Jroniſches Gelächter in den Reihen der Oppoſitton. 
Eine Stimme: „Das glauben wir Ihnen gen!) Ich 
meine, daß ich keinen Vortheil dabei ſehe, alte Stteitig⸗ 
keiten aufzumärmen und wieder in Frage zu ſtellen, was 
die Zeit mit ihren Ereigniſſen bereits entſchteden hat. 
Wenn ich iadeſſen ſeit zehn Tagen unabläſſig der Vers 
waltung den Vorwurf machen höre, daß fie abſichtlich 
den Schmerz aller gutgefinuten Bürger benutzen wolle, 
um die Volkef eigeiten zu beſch aͤnken, daß fie in ihrem 
Intereſſe, vielleicht gar in dem Intereſſe einer Partei, 
ein allgemeines Trübſal auszubeuten ſuche, fo muß es 
mir wohl erlaubt ſeva, daran zu erinnern, daß ein ſol⸗ 


cher Vorwurf nicht neu iſt Was man beute en 
fast, das ſagte man auch nach den Junieteigniſſe 

dem Miniſtetium des 13 Marz; man hat es au 
den Ereigniſſen des 11. October von dem i 
gefagt; ja, man hat es von allen Regierungen 
die fett 40 Jahren in Frankreich und feit 150 iu? 
land auf einander gefolgt ſind. Auch wundert mich di 
nicht; unter einer Regierung wie die unfrige, — 
Redefreiheit beſteht, giebt es gewiſſe Gemein 164% 
halten Sie mir dieſen Ausdruck, der Niemanden mug 
digen ſoll, zu Gute — die auf alle Phalen und gal 
felfälle des politiſchen Lebens paſſen. Das nl 

Leben hat feine Friedens / wie feine Kriegestage / 
Zeiten der Ruhe wie der Bewezung. Aber die 
ſition iſt für alle Fulle geruͤſtet. Will die Nes 
1. B. in Friedenszeiten irgend ein Geſetz det Orig 
und Sicherheit einführen, fo wird ſofort ein ge 
Geſchrei erhoben: man mißtraut, heißt es alsdan t t 
Lande, lohnt ihm mit Undank und was dergleichen n 

iſt. Ziehen dagegen Stuͤrme heran, iſt der 
mit Wolken bedeckt, befürchtet man irgend eine 900 
ſtophe, und die Regierung wendet ſich an die Miß 
Gewalten, um von ihrer Weisheit einige ſtrenge V. 
regeln zu verlangen, gleich heißt es, daß man die fr 
faſſung mit Füßen trete. Iſt das Uebel wirklich se 


7 
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un 
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Hole, 


wuͤthet der Buͤrgerkrieg mit allen feinen Graͤueln 1 


fort wied die Sprache geändert; alsdann heißt es ” 
der, daß die Regierung ſelbſt die Kriſe vorbereitet ba 
25 bat die Inſurrection in Lyon und Paris organ 
ſie hat durch die Polizei auf den Koͤnig ſchießen dal 
bald wird man auch ſagen, daß ſie die Höllenmaſch e 
angezuͤndet habe. Genug, die Regierung mag ha 
wie ſie wolle, immer hat fie Unrecht. Wenn fe on 
Volksauflaͤufen die Menge auseinander treiben will, ch 
gerade zur Gewalt der Waffen ihre Zuflucht zu 1 
men, fo ſpricht man von Todtſchlägern, die unter ale 
Volk gemiſcht würden, um es zu zermalmen. S 
die Auftüͤhrer mit Steinen, oder es fallen gar Sch N 
und man muß zu den Bajonnetten feine Zuflu 
men, ſo iſt die Regierung blutduͤrſtig und ſie gefallt 0 
dloß im Gemetzel. Artet zuletzt der Aufruhr in 5 
foͤrmlichen Bürgerkrieg aus, fo daß Geſchuͤtz aufgel 
sen werden muß, um die Empoͤrer zu Paaren d i 
ben, ſo heißt es, die Regierung laſſe unſchuldige 90 
ger niederſchießen, und bahne ſich ihren Weg über T 
mern und Leichen. Dies iſt aber noch lange nicht 
Iſt die Empörung 
Gericht geſtellt werden, um hier ihren gerechten 110 
zu empfangen, fo fiempelt man die Miniſter als ea 
verbrecher, wenn fie, nach dem Beiſpiele früherer 1 
ten, Kriegsgerichte ernennen wollen; oder man M 
ihnen vor, 
Spiel teteben, wenn ſie die gebuldigere Gerichteb 
des Pairshofes in Anſpruch nehmen. Denkt die 
giecung dagegen an elne Amneſtie, will ſolche edel u 
den Reuigen und Unterwürfigen, nicht aber zugltich 


Alle, 
befiege und die Empörer ole s 


daß fir mit der perfänlichen Freie 


FR 


on bewilligen, die ihr im Oefängniffe noch mit ges 
Rage Gauf rohen, fo athmet fie nichts as Haß und 
Beni dem wilden Thiere gleich, das gierig feinen Raub 
mch Dies Alles wundert uns nicht, wir ſind ün 

Gen Leden. ergraut, wir kennen Die ungerec tigkei 
* Menſchen, die Sprache der Factionen; nichts 
Mie eniger iſt es aber gut, daran zu erinnern, damit 
für mand ſich durch dieſe Sprache täufhen laſſe und ſie 


daat D „ W᷑̃ ſſen 
darge Muͤnze nehme. — Jetzt zur Sache: We 
win Ar une? wir ſollen ſchon länzft einen gan⸗ 


Vorrath tyranniſchee Geſetze in der Taſche gehabt 
N aur — — günſtigen Augenblick gewartet ha, 
beiße um fie hervorzuziehen. Was fol dies nun ee 
bar Will man damit ſagen, daß die der Geſel⸗ 
tet, drohenden Gefahren uns ſchon lange eingeleuch / 
lacht aß wir ſchon lange die Wunden des Landes unter: 
Wen und auf Mittel gedacht hätten, fie zu heilen? 

pi dem alfo it, fo haben wir nur die heilisſte unſe⸗ 
be lichten erfullt: deshalb iſt man Miniſter, deshalb 
Abet eine Verwaltung; was heißt ein Land verwalten 
Wine, als die Gegenwart beobachten und die Zukunft 
— Sehen? Oder will man damit ſagen, daß wir 
bab den Vorſchlagen, die wir Ihnen neuerdings gemacht 
Ye und die wie für gerecht, verfaffungsmäßig und 
Mawendig halten, ſo lange gezögert Hätten, bis unfere 
din Nugung auch die Shrige geworden, bis ſich vor 
fo ; hatſachen Aller Augen geoͤffnet? Iſt dem alſo, 

teifft uns kein Tadel; deshalb find wir Miniſter. 
gen man aber behaupten, daß uns bei jenen Vorſchlä⸗ 
daß das Gemeinwohl nur zum Vorwande gedient habe, 
dn air ſie vielmehr in unſerem eigenen und perfönlis 
feſti ntereſſe erſonnen hätten, um unfere Macht zu ber 
und uns die Verwaltung zu erleichtern, ſo erlaur 
Nic e mir hierauf Folgendes zu demerken. Man könnte 
Sen baden, wenn die Ihnen bezeichneten Gefahren ein⸗ 
17 oder auch nur übertrieben wären, wenn unfere Bor 
king ge die Größe des Uebels uͤberſtiegen, wenn ſie die legi⸗ 
fer u Rechte der Franzoſen verlegten, wenn II”, Mini⸗ 

„uns mehr Vo'theile davon zu verſprechen hätten, als 
geringſte Bürger, wenn fie nicht vielmehr in unſerer 
Orte Intereſſe bloß dazu dienen ſollten, die beſtehende 
teg Nung zu befeſtigen.“ — Frankreich iſt ein eiviliſir⸗ 
fein and, das ſonſt wegen ſeiner artigen Sitten, ſeines 
i en Geſchmacks und feiner Urbanität den erſten Rang 

uropa behauptete; es war bisher ftolg herauf, ſeit 
Booten aber iſt Liefer Stolz furchtbar gedemuͤthigt 
u ben. Was ſoll der Ausländer von uns denken, wenn 
Plast nach der Hauptſtadt kommt, und auf oͤffentlichen 
Na und Spaziergängen nur mit niedergeſchlagenen 
— einhergehen darf, wenn anders ſein Blick nicht 

en jedem Schritte auf die unfläthigfien und ſchamloſe 
Fra Gegenſtande fallen fol: Das Theater war ſonſt 

Un reichs Ruhm; was iſt es jetzt? Eine Schule der 
dies lichkeit und des Verbrechens. Ich frage Sie, ob 
and noch länger geduldet werden darf und od es ein 

eres wirkſames Mittel als das vorgelchiagene giebt, 


um dieſem Unſuge zu ſteuern? Unſere Gegner werden 
uns einwenden, daß die Regierung hinfüheo alle Mei⸗ 
ſterwerke der Kunſt unterdrücken wurde. Ich e inne e 
Sie aber Herder an die Prophezeiungen, die man dem 
Aſſociations Gefege machte. Auch damals ſazte man, 
es würde hinführo in Frank eich keinen milden Verein 
mehr geben, 2 Menſchen wuͤrden ſich nicht mehr die 
Hand auf der Straße reichen können, ohne zu befuͤrch⸗ 
ten, daß man ſie gerichtlich belange. Iſt wohl eine 
einzige dieſer Prophezeiungen eingetreten? ... Gehen 
Sie nun die verſchiedenen Beſtimmungen des Geſetz⸗ 
Entwurfes durch, beleuchten Sie fie von allen Se'ten; 
was bezwecken fie anders, als daß die Perſon des Koͤ⸗ 
nigs und das Prinzip der Regierung nicht mehr ſollen 
angefochten werden duͤrfen, daß die Kupferſtiche kein ö f⸗ 
fentliches Aergerniß mehr geben und daß man ohne zu 
erröthen wieder das Schauspiel befuchen dürfe. Dies 
iſt Alles. Dem Lande dringt der Geſetz Entwurf uner⸗ 
meßlichen Vortheil; auch den Miniſtern? Laſſen Sie 
doch ſehen. Alle die Angriffe, die bisher gegen den 
König gerichtet worden find, werden hinführo gegen une 
gerichtet werden, denn uns ſchuͤtzt der Geietz Entwurf 
nicht; wir ſtehen frei da und dienen, wie es unfere, 
Pflicht iſt, dem Koͤnige als Bollwe k. Alle ZTrüpfale, - 
die man bisher mit Recht oder Unrecht der verfsſſungs“ 
mäßigen Monarchie beigemeſſen hat, werden hinfuͤhto 
uns in die Schuhe geſchoben werden; wir we den da⸗ 
für verantwortlich ſeyn, daß das goldene Zeitalter noch 
nicht zurückgekehrt iſt; wir werden der Suͤndenbock der 
Geſellſchaſt ſeyn. (Allgemeines Gelächter) Mittlers 
weile wird die Gefahr abnehmen, in dem Maaße, als 
die Ordnung zuruͤckkeh rt, werden unſere Poſten von 
Anderem ambirt werden; man wird eine Miniftertob 
Veränderung als minder nachtheilig für den Gang der 
Verwaltung halten. Bei Kämpfen, wie diejenigen, die 
wir jetzt zu beſtehen haben, nutzt der Menſch ſich leicht 
ab; gleichwohl erfüllt uns der Gedanke mit Freude, 
daß wir gewiſſermaßen nur für unfere Nachfolger ar⸗ 
beiten. Wir haben unſer Amt aus den Haͤnden des 
Koͤnigs nicht als eine Wohlthat empfangen, wir betrach / 
ten es als eine erdruͤckende Aufgabe, als ein muͤhſamtes 
aber patriotiſches Gefchäft. Haͤtten wir uns die Sache 
bequem machen wollen, ſo wuͤrde uns dies ein Leichtes 
geweſen ſeyn: wir hätten bloß die Parteien zu ſchonen 
und ihnen die Hande zu reichen brauchen. Wie wur den 
uns dadurch populair gemacht haden, aber das Land 
würde darüber zu Grunde gegangen ſeyn. Unſete Auf⸗ 
gabe war eine andere: wir ſollten das Beſtehende ber 
feſtigen. Hierzu war aber vor Allem erfo derlich, den 
Factionen die Spitze zu bieten und mit allen Partei 
Mannern ohne Unterſchied zu brechen. Meine Herren, 
die Juli, Revolution iſt aus einer Volks⸗Bewegung her 
vorgegangen; hierin liegt ihr Ruhm, zu, leich aber auch 
ihre Gefahr; und dieſe Gefahr iſt groß, da jede glück⸗ 
liche Revolütion, fie mag nun rechtmäßig ſeyn odee 
nicht, immer wieder neue Reveluttonen erzeugt. Die 
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Empdrung iſt dei Feind, den die Juli Revolution in 
ihrem Schooße tragt; wir haben fie bereits in allen 
moͤzlichen Geſtalten bekaͤmpft. Sie wollte Tribune ge⸗ 
gen Tribune errichten: wir haben die polttiſchen Klubs 
schließen laſſen; ſie ſtieg in die Straßen hinab, wo fie 
ſich bis zum Palaſte unſerer Könige wagte: wir find 
ihr kuͤhn entgegengetreten und haben fie, mit dem Ger 
ſetze in der Hand, in ibre Höhle zuruͤckgewieſen: ſie 
legte ſich aufs Komplottiren: wir haben die anarchi⸗ 
ſchen Geſellichaften aufgeläft und die Haͤupter derſelben 
entwaffnet. Nachdem ſie uns zuletzt mit offener Schlacht 
gedroht, hat fie uns ſolche mehr als einmal geliefert; 
fie iſt aber beſiegt und die Aufrührer find vor Gericht 
geſtellt worden, um bier ihre gerechte Strafe zu em⸗ 
pfangen. Als letzten Zufluchtsort will fie ſich jetzt bin 
ter die Preſſe verſchanzen. Von hier aus vergiftet fle 
taglich die Quellen der Intelligenz: der Geiſtes - und 
Kunſt P odukte Abe: auch bier werden ihre Verſuche 
ohnmächtig ſeyn; wie werden fie in ihrem letzten Aſyle 
angreiſen, iht die letzte Maske vom Geſichte reißen, 
ihren Exceſſen für immer ein Ende machen. Nachdem 
wir die materielle Empoͤrung beſiegt, ohne der perſoͤn⸗ 
lichen Freiheit zu nahe zu treten, werden wir auch der 
Empd-ung in Wo-t und Rede ſteuern, ohne die recht⸗ 
mäßige und geſetzliche Freiheit der Erörterung zu vers 
letzen. (Den Schluß der Rede haben wir bereits ges 
ſtern gegeben.) 3 

Paris, vom 24. Auguſt. — Es heißt, der Marſchall 
Gerard würde zum Groß Kanzler der Ehren, Legien ers 
nannt werden, ſobald das Geſetz, welches der Wittwe 
des Marſchalls Mortier eine Penfion bewilligt, von der 
Pais Kam ner angenommen worden. 

Herr Duvergier⸗de⸗Hauranne hatte ſich in der vor⸗ 
geſtrigen Sitzung der Deputirten Kammer zur Begruͤn⸗ 
dung ſeiner Anſicht über das neue Preß⸗Geſetz unter 
Anderem auf Chateaubriand's „Monarchie nach der 
Charte“ berufen. Hierdurch iſt der Verfaſſer dieſer 
Schrift veranlaßt worden, ein Schreiben in die Quo- 
tidlenne einrücken zu laſſen, worin er ſaat: „Ich 
leuane nicht, daß ich in dleſer meiner Schrift ſtrenge 
Ge ſetze gegen die Pieſſe verlangte; nichtsdeſtoweniger 
wundert es mich, daß man mich dieſerhalb zu einer Ex⸗ 
plication auffordert, die doch ſo leicht iſt. Die „Mo, 
narchie nach der Charte“ wurde im Jahre 1816 ge: 
schrieben. Es handelte ſich um die Abſchaffung der Cen- 
für, Damals, wie jetzt, befand ich mich in den Reihen 
cer Royaliſten, die durch ihre Sitten und Gewohnhei— 


ten den Formen der alten Monarchie anhingen und die 
Preßfrecheit als eine Geißel betrachteten. Mein Wunſch 


wa-, ſie zur Annahme der Fo men der neden Monarchie 
zu bewegen; ohne die Preßfreideit aber war dieſe Mos 
natchie undenkbar. Um nun meinen Zweck zu erreichen, 
ſchlug ich ſtatt der Centur Hrengere Repreſſtv⸗Geſetze vor. 
Die er Ausweg fand Beifall, und die Cemur wurde ab- 
geſchafft. J betrachte dieſen Sieg als den g'oͤßten 
meine Lebens. Mer verdankt Frankreich großentheils 
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die Preßfreiheit. Wie war nun mein Beta 
dem einmal die Cenſur abzeſckafft worden? Met 

politiſche Laufbahn war der Vectheidigung 
errungenen Freiheit gewidmet; ich habe alle 
kaͤmpft, wodurch man ſie beſchraͤnken wollte; 
ihr meine amtliche Stellung, mein Vermögen 
Wuͤrden geopfert. Laßt uns jetzt einmal ben, 
Ihr ſeyd, was Ihr gethan! Nachdem die Cenſi 
gehört und unſere Verkaſſung ſich erweitert bar heit 4 
Ihr jetzt fu⸗chtbare Geſetze vor, um die Preßfrel agen / 
beichränfen. Aus einer Infurrection bervorgegn de, 
die Namens der Preßkreihett unternommen s det 
wuͤthet Ihr gegen Euer eigeges Fleiſch! Werkzeug orte 
Volks Souvera:nerät wollt Ihr diejenigen zur 2 
tion veruriheilen, die das Prinzip der Regieſnnet, 
Frage ſtellen? Wer ſeyd Ihr denn, daß ibr e er 
an allen Volks⸗Freiheiten Hand anzulegen, denn alle f 
den durch Euer Aflociations, und Euer Preß © 
verletzt? Ich könnte Euch bier unter dem Gen 
Eures eigenen Urſprungs erdruͤcken, Euch zeigen, 
Ihr in Rede und That mit Euch ſelbſt in Widerſpe 

gerathet, indem Ihr, Männer der Revolution, die 7] 
richtsbarkeiten verwechſelt, bloße Vergehen zu en 
chen ſtempelt, bei der Jury die Schmach der gehel m 
Abſtimmung einfuͤhret, und eine Reihefolge von eg, 
keln vorlegt, die ſich an Willkuͤr einander uͤberbie 

Doch will ich Euch die Vorwürfe erſparen, die Tin 
die ganze Welt macht; ich wil Euch nicht an Eure pt 
ſchwüre mahnen; ich will Euch nur zurufen, daß 70 


Euer Tagewerk noch keinesweges vollendet habt, u ° 


Ihr vielmehr auf der gefabrvollen Bahn, die Jbr e 
len gefallenen Regierungen zum Trotze, betreten 92 3 
immer weiter fortſchreiten muͤßt, bis auch Ibr in 7 
Abgrund geratdet. Bevor Ibr nicht die Cenſur wied gg 
hergeſtellt, habt Ihr lo gut als nichts gethan; kit 
das einzige wirkſame Mittel gegen die Preßfreih 57 
ein gewaltſames Geſetz kann einen Menſchen tobte, 
die Cenfur allein tödtet den Gedanken, und den et 
danken kann Euer Syſtem nicht vertragen. Derek, 
Euch alſo immer auf die MW ederhe-ftellung. der Can 
vor, macht Euch denn aber auch zugleich auf Eur 

Tod gefaßt. Im uebrigen gede ich Euch zu daß Tu 
Geſetze eine nothwendige Folge Eurer Lage find? 00 

das Prinzip der Lesitimität oder das republakani t 
Prinzip iſt die Preßfreiheit nicht moͤglich. Je wel 
Ihe vorgeht, deſto mehr wird dieſe Wahrheit Euch ver 
leuchten. Ich glaubte, dem Grabe fo nabe zu en 
daß ich neue Reoolutionen nicht mehr erleben wü 
ver Schwindelgeiſt aber, der fich der Regierung Dh 
tat hat, läßt mich faft das Geyentbeil befuͤrch en 
Meine Abſicht iſt nicht, Eute jetzigen vo übergeben", 
2 tumpfe iu ſtören; ſollte man mich ader, wie 1. 
zwingen, noch einmal das Wort zu ergreifen, ſo wi 

ich weinen bekannten politischen Glauben, eben ſo , 
wie heute verfündigen, da keine Macht, kein Geſeß 

keine Gefahr der Erde mich jemals verhindern 


lol, 


. e u hie 


| 0 nelnung frei auszuſprechen. Ich weile mit aller 
a die moraliſche Solidarität zuruck, die man mir auf; 
Mig will. ich verabſcheue die vorgeſchlagenen Geſetze. 

BR diejenigen, die fie abgefaßt haben und diejenigen 
NR votiren, die Ehre derſelben für ſich behalten: 
em das Seinige!“ 5 : 


S pan ien. 


vom 14. Auzuf. — Es find hier 
Depuritte aus Saragoſſa angelangt, um ſich mit 
lene leſigen Junta in Verbindung zu ſetzen. Aus Va⸗ 
un 9 erfahren wir, daß dort ſeit dem äten keine neue 
ige Auftritte vorgefallen waren; man ging damit 
dort ebenfalls eine Hülfs Junta zu bilden, welche 
ar deemuthlich mit der Junta von Barcelona und 
Fabel la in Rapport ſetzen wird. Auch zu Tarragona, 
8 Igualada und Cervera, ſämmtlich in Catalonien 
lebten haben ſich Junten gedildet. An den beiden 
d Orten find die Könial. Befehlshaber abgeſetzt 
Mur durch ultraliberale Offiziere erſetzt worden. In 
ii eig find grode Eyteffe begangen worden, doch hat 
wohl e Bewegung nicht nach Alicante ausgedehnt, od⸗ 
mf auch von dort die Moͤnche fo ſchnell als möglich 
Ra werden. In Lerida bat fih der commandis 
Bey General Warleta ſeldſt an die Spitze der Bu 
W 20 geſtellt; feine erſte Mafregel war der Befehl 
M chließung ſaͤmmtlicher Kloͤſter. Darauf ſendete er 
Lenin Erzbiſchofe von Saragoſſa, welcher in Lerida 
et, und ließ ihn auffordern, ſich ſchleunig zu ent: 
dd: indem er ihn bet längerem Verweilen nicht 
15 ſchuͤtzen koͤnnen. Der Erzbiſchot folgte dleſer 
der ung unge aͤumt. Die Ruhe Barcelona's haͤngt von 
die antwort ab, welche die Regierung in Madrid auf 
wi bieſſeitigen Adteſſen vom 6ten und 7ten erlaſſen 
inden Das Volk von Barcelona iſt nicht ganz einig, 
end ein Theil ſich mit der Conſtitution von 1812 
alete will, während ein anderer Theil die Trennung 
übn oniens und der angrenzenden Provinzen von dem 
ri Spanien verlangt. Eine Prog amation der 
gewiß, beſagt, daß fie von der Regie ung die Aufhebung 
bier Steuern und Auflagen gefordert hat, und daß 
Rteir taats, eſälle Cataloniens fürerit lediglich zur Der 

| ung der ſpeziellen Bedü fniſſe dieſer P oviny und 
| Die ernichtung der Karliften verwendet werden ſollen. 
en „orte „Freiheit, Gleichheit und Iſabella II.“ ſpit⸗ 


Ga celons, 


oa 


ſſch 
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in allen dieſen Proclamationen eine große Rolle. 
| Pateioten werden aufgefordert, freiwillige Beiträge 
| Nam ampfe gegen die Karliſten darzubringen, und die 
feu en der Subicribenten ollen publicirt werden. Heute 

Deen es, morgen ſolle der Königl. Juſtiz-Palaſt 
von niedergebrannt werden. Es eirculirt eine gfie 
8 Individuen, welche vom Volke als Karliſten 
ſeribiet lich als allzu laue Anhänger der Freiheit por 
der c. worden find. Sammtliche Adelige fliehen aus 


— 


genfalls man ihn abſetzen we de. 
ſtere vor und wurde darauf zum Praͤſidenten der Junta 


tadt; die Emigration wuͤrde noch größer ſeyn, 


er 1 a 


wenn man nicht fuͤrchtete, ſich nach Frankceich zu wen⸗ 
den, weil dort die Cholera herrſcht, und nach der Un⸗ 
gegend, weil dort auch uͤbe all Unruben ausgebrochen 
ſind. In Saragoſſa iſt die Volksbewegung mit einer 
gewiſſen Ordnung vor ſich gegangen. Das Volk fragte 
den General Capitain, Don Felipe Montes, ob er ſich 
ſelbſt an die Spitze der Bewegung ſtellen wolle, widri⸗ 
Montes zog das Er⸗ 


ernannt, welche aus 9 Mitgliedern zuſammengeſetzt 
wurde, die von 26, von den verſchiedenen Klaſſen der 
Bevölkerung ernannten Wählern, erwaͤdlt wo den war. 
In den Proclamationen dieſer Junta wird neden ans 
dern Maßregeln. z. B. der fofortigen Schließung aller 
Kloͤſter, der Abſetzung verdaͤchtiger Beamten u. ſ. w., 
auch die fofortige Beendigung der Prozeſſe der, in den 
Gefaͤngniſſen von Sarasoſſa befindlichen Karliſten vers 
ſprochen, was unter den vorliegenden Umftänden einer 
alsbaldigen Hinrichtung derſelben ziemlich gleich ſteht. 
Unter andern Zuſagen verſpricht die Junta von Sara⸗ 
goſſa auch eine vollſtändige Oeffentlichkeit aller ihrer 
Maß egeln. i 4 


Enalicche Blätter enthalten folgendes Schreiben aus 
Santander vom 17. Auguſt: „Am verwichenen Don, 
nerſtage langte hier das Dampfſchiff Iſadella, ſechs 
Vierundzwanziapfuͤnder an Bord fuͤhrend, in vier Tagen 
von Falmouth an. Es führte uns den General Alava, 
den General Lieutenant Evans und die ſaͤmmtlichen Ge⸗ 
nerale und Stabsoffiziere des Brittiſchen Huͤus Corps 
zu. Sobald die Behöͤ den dies vernommen, ordneten 
ſie den feierlichſten Empfang der Ankommenden an. 
Kanonen wurden geloͤſt, die Glocken gelaͤutet, Muſik⸗ 
Corps begrüßten fie mit kriegeriſchen Hymnen. Ihr 
biefiger Aufenthalt wird nur von kurzer Dauer ſeyn. 
Schon heute früh erbielt die Irländiſche leichte Infan⸗ 
terie den Befehl, ſich bereit zu halten, um am naͤchſten 
Mittwoch, den 19ten, nach San Sebaſtian eingeſchifft 
zu werden, wohin ſich auch General- Lieutenant Evans 
begeben wird, um die Truppen unter dem General Chi⸗ 
cheſter zu inſpieiren, welche aus dem iſten und 2ten 
Regimente des Brittifcheh Huͤlfs Corps beſtehen. Die 
hier verſammelten Spaniſchen Buͤrgergarden und Frei⸗ 
willigen wurden geſtern von dem General Evans ger 
mufte-t und marſchirten heute unter dem Commando 
des General Baños nach Torre la Vega aus, um ein 
in der Nähe jenes Ortes poftirtes Karliſten Corps, wel⸗ 
ches etwa 4000 Mann ſtark ſeyn ſoll, zu überfallen, 
Die hieſige Garniſon tft vor Kurzem durch das Regi 
ment Schottiſcher Glenadiers unter Oderſt Lieutenant 
Tupper und durch das dritte Regiment des Huͤlfs Corps 
unter Capitain Fitzgerald verſtarkt worden.“ * 

Franzöſiſche Blätter enthalten folgendes Schreiben aus 
San Ildefonſo vom 18. Auzuſt: „Dei der eften 
Nachricht von den Unruhen in der Hauptſtadt gingen 
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von hier 800 Maun eiligſt nach Madrid ab, and Teup⸗ 
pen wurden nach Valladolid beordert, um dort die Corps, 
welche ausmarſchiren ſollten, zu erſetzen. Die Deputa⸗ 
tion, die von der rebelliſchen Junta aus Madrid hiet⸗ 
ber geſchickt worden war, um Ihrer Maj. ungeziemende 

Vorſtellungen zu machen, iſt verhaftet worden; ſie be⸗ 
ſtand aus zwei Capitainen und drei Lieutenants der 
Stadtmiliz. Dielen Morgen kam der Herzog v. Abranı 
tes, von drei Adjutanten begleitet, aus Madrid hier an. 
Sogleich wurde das Hotel, wo er abgeſtiegen war, mit 
Truppen beſetzt und er ſelbſt als Gefangener dort zuruͤck / 
gehalten. Eine Unterſuchung über die letzten Ereigniſſe 
iſt ſchon eröffnet, und unverzüglich wird die Inſtruction 
nicht bloß hinſichtlich des Herzogs von Abrantes begin⸗ 
nen, ſondern auch in Hinſicht von vier anderen Per⸗ 
ſonen, welche die Bewegung geleitet zu haben ſcheinen, 
an der die meiſten Urbanos Theil genommen haben, 
ohne nur einmal den Zweck derſelben zu kennen, 
das oͤffentliche Geruͤcht bezeichnet als der Komplici⸗ 
tät an dieſer Schilde hebung in hohem Grade ſchul⸗ 
dig die Herren Calvo de Noſas, de Las Mavas, 
Iſturitz und Caballero, von denen die drei letzteren 
Mitglieder der Prokuradoten Kammer ſind. Dieſe vier 
Mitglieder der proviſoriſchen Junta ſtanden aber nicht 
allein an der Spitze der Bewegung. Noch andere Per⸗ 
lonen von Bedeutung haben den Akten dieſer improvi⸗ 
ſirten Regierung ihre Adhäfion ertheilt; allein geſchick⸗ 
ter und polit ſcher als dieſe, haben fie doch dafür zu ſor⸗ 
gen gewußt, daß ihre Namen ſo viel wie moͤglich ver / 
dorgen geblieben find. Das Miniſterium, weiches zu 
bilden die Junta vorhatte, ſollte, wie es heißt, aus 
Heren Arguelles, als dem Miniſter des Auswärtigen, 
aus Herrn Almodovar, als dem des Krieges, aus Herrn 
Ealatrava, als dem des Innern, aus Herrn Mendizabal, 
als dem der Finanzen, und aus Herrn Gil de Cuadra, 
als dem Juſtiz Miniſter, zuſammengeſetzt werden. Die 
Behoͤrde hat Maßregeln getroffen, um die Erneuerung 
der Geaͤuelthaten zu verhindern, die leider dem verun⸗ 
gluͤckten Unternehmen am 17ten folgten. In einigen 
gut unterrichteten Zi keln ſpricht man von einer Modi⸗ 
ſicatien des Kabinets. Daß fie nicht gleich‘ eintritt, 
verhindert nur die gegenwartige ernſte Lage. Man 
glaubt, daß der Herzog v. Ahumada, der Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter, erſetzt werden wird. Es iſt auch, jedoch noch um 
beſtimmt, davon die Rede, daß Graf Ofalia nach Paris 
geſchickt werden wurde, um dem Kabinet der Tuilerieen 
die Dringlichkeit einer Intervention vorzuſtellen. Ihre 
Majeſtaͤt die Königin hat die Dimiffion des General, 
Lieutenants, Ma quis v. Moncapyo, General, Capitains 
von Neu. Caſtilien, angenommen und ihn in feinen Func⸗ 
tionen durch den General Major Latre erſetzt.“ 


E A . 


London, vom 25. Auguſt. — Die Hof, Zeitung 
meldet, daß der Franzöſiſche Botſchafter, Graf Se, 


4 
baſtiani, Sr. Majeſtaͤt am 19ten in einer Audiel 
Schreiben ſeines Souverains uͤbergeben habe. 

zog" 
1 2 


Der Standard enthält eln Ausſchreiben des 
von Cumberland als Großmweiſter der Orangiſten, 
gegengezeichnet von Lord Kenyon als Unter Gu, 
um bie große Loge zum 1. September zu eine % 
ſammlung in Portman⸗Square einzuberufen, zur ne 
tigung des Mißbrauches, daß Offiziere in die ur 600 
genammen worden, ber ſich, wie der Herzog a7 
dem Bericht des Unter Großmeiſters, durch 12 91 
Indiseretion und Nachlaͤſſigkeit, im Widerſpr lu 
ſeinem erklärten Entſchluß und mit den Befehlen hen 
Vorgängers, des Herzogs von Pork, eingeſchlichen aue 

In der heutigen Sitzung des Oberhauſes 9 g 
von neuem die Munizipal Reformbill in den Aude 
und nachdem noch einige von dem Gtafen von run 
und Lord Lyndhurſt vorgefchlagene Amendements, M 
ter eines, nach welchem die Stadt Secretaire, 19 
nichts gegen fie aus zuſetzen iſt, wie bisher ihre nt 
behalten ſollen, mit 104 gegen 36 Stimmen, ber 
nommen worden waren, wurde die Berichterſtate 
über die Bill auf den Donnerſtag feſtgeſetzt, an welch 
Tage die Debatten darüber geſchloſſen werden ſollen “ 
daß bel der dritten Leſung keine weiter ſtattfinden wen 

Vorgeſtern kam die Koͤnigl. Brigg Eſpoir von 
ſabon in Falmouth mit Nachrichten vom gten den 
ſpaͤter die Koͤnigl. Brigg Pantaloon mit Mae 
dis zum 16ten an. Es waren Portugieſiſche 
feine bis zum Belauf von 1,100,000 Pfd. e 
worden, und man erwartete die Ankunft des 155 
Mendizabal, nach welcher eine noch größere Werbrent” 
ſtattfinden follte, grad 

Einen hoͤchſt widrigen Eindruck haben hier die 15 
richten gemacht, welche man aus New. Pork vom k 
d. Mes. erhalten hat. Zuerſt ſprechen fie von 1 
Neger⸗Aufſtande in Havanna, der aber noch zur 2 
Zeit unterdrückt wurde und mit dem grauſamſten ra 
dermetzeln der Schwarzen endiate. Gegen 40 unde 
namlich hatten den Entſchluß gefaßt, ihre Herten 0 
bringen; ſobald man davon Nachricht erhielt, ruckt 4 
Eskadron Kavallerie gegen die verſammelten Schw N) 
an; fie hatten Ordre, keinen Einzigen zu fchonen, 1 
vollzogen dieſen Befehl puͤnktlich; die Neger re, 
flärzten wie Verzweifelte zwiſchen die Pferde und 6% 
ten ſich lieber in Stücken zer hauen laſſen, als 187% 
geben. Dies ereignete ſich am Sonntag, den 12. J 
Am Dienſtag den 14ten, gingen ungefaͤhr auf dee 
Stelle einige Neger, die Waſſer trugen, bei einer 15 
wache vorüber, inſultirten dieſelbe und erſchoſſen 9% 
den Soldaten. Gleich darauf wurde eine freie, "fg 
babende Negerin, die gewöhnlid von den Neger un 
Rıyna genannt wurde, nedſt mehreren ihrer Lands Dr 
verhaftet. Mehrere der beim Aufſtande vom 14 te 
theiligten find erſchoſſen und ihre abgeſchnittenen 
an Öffentlichen Plägen ausgeſtellt worden. 9 
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An Niederlande. 
aſterdam, vom 26. Auguft. — Nasrichten aus 
lu aländiſch. Indien zufolge find Se. Könizl. Hobeit 
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Manebmer find biejelden, wie auf dem Thuner und 
chale Ste. 


Waden, dom 


pan Wilhelm F iedrich Heintich, ditter Dehn 
Juni nzen von Oranien Königl. Hoheit, am 23ſten 
Mitar J. an Bord der Kriegs» Fregatte de Maas, 
an Arens, im erwͤͤnſchteſten Wohlſeyn vor dem 
ende mſterdam in Surinam angelangt, und am fol; 
um i Tage unter dem Jubel der Bevölkerung und 
Keita Fenner der Kanonen von den Forts und den 
fan iffen zu Paramaibo an das Land geſtiegen, wo» 
e. Koͤnigl. Hoheit von dem Gouverneur van 
um ten, den Mitgliedern des Colonial Raths und 
Syun hier, Corvs an der Spitze der Garniſon und der 
Jutterei empfangen wurden. 


S c wei 


asel, dom 21. Auguſt. — Die Antwort des Ks, 
des Un Franzoſen auf das vord:tlihe Schreiden werch 
b noidve⸗ſuchs iſt im Weſentlichen folgenden Inhalts: 
Tie dig babe der Schweizer alte Geſinnungen von 
® und Anhänglichteit an Frankreich und feine Kb 
bl, genau gekannt, als daß er an ihrer Theilnahme 
zweifela konnen; die ausgeſprochenen Gefühle baͤt⸗ 

Wer ein Heiz lebhaft bewegt, er lege, wie immer, großen 
dee auf feine Verhaͤltniſſe zur Eidgenoſſenſc aft, 
dine e dle ſtets pflegen und habe nun einen neuen Geund, 
Delegendeit berbeimwünſchen, um ihr Beweiſe few 

Wie beldeilten Wohlwollens zu geben. 

e weit die Bevölkerung in der Schweiz zum Theil 

8) Jurück iſt, zeigt eine traurige Geſchichte, die ſich in 
(am Wallenſet) begeben hat. Ein junger Menſch 
urch Unvorſichtigkeit im Wirthshaufe, das ganz 
Dlut M, einen Schuß und lag in feinem firömenden 
ani auf dem Gange; kein Einheimiſcher wollte ihn 
anwesend! bis er gebeichtet habe; der Beiſtand einiger 
du 5 teformirten Glarner kam zu ſpät, um ihn 
mit 1 dem Genferfee wird ſeßt ein viertes Dampfſchiff 
Maſchinen von je 30 Pferdekaft erbaut. Die 


Meler 


k. 


8 26 Anguſt. — In der vorigen 
wurde die Ruhe unferer Stadt mehrere Abende 


Dan e mar 


durch ordnungswidrige Auftritte geſtört, die indeß eine 
öffentliche Erwähnung nur hervorrufen koͤnnen, um uͤder⸗ 
triebenen und entſtellenden Geruͤchten zu degegnen. Der 
Hergang der Sache war folgender: Am 17ten kam ein 
Handwe ks Geſelle, welcher hier bisher in Arbeit geſtan⸗ 
den hatte, jetzt aber von feinem Meiſter entlaffen war, 
Abends in einem trunkenen Zuſtande auf die Polit, 
um fi einen Nachtzettel zu holen. Statt auf die Aus⸗ 
ſertigung einer ſolchen Aufenthaltskarte geziemend anzu⸗ 
tragen, fo derte er ditſe in unangemeſſenen Ausdrücken, 


und produzi⸗te völlig ungenuͤgende Legitimationspapiere. 


— Als ihm dies letztere von dem im Polizei; Comtotr 
allein anweſenden Schreiber bemerkt, und ſein Betragen 
verwiefen wurde, weigerte er ſich, andere Papiere beim, 
dringen, und als ihm angedeutet wurde, ſich zu entfer⸗ 
nen und die richtigen Papiere zu holen, vergaß er ſich 
fo wejt, daß er Schimpiworte und Drobungen ausſtieß. 
Statt die fofortige Arretirung des Handwerks Geſellen 
zu veranlaſſen, faßte der durch dies Benehmen gereizte 
Schreiber denſelben an, um ihn herauszuſetzen, und 
gab ihm dabei in der Uebereilung einen Schlag an die 
Ohren. Nun ging der Geſelle zwar — eilte ader in 
in die dem Poltzei⸗Amte gegenuͤberliegende Herberge, 
und klagte dort, daß er auf der Polizei ſtatt eines 
Nachtzettels Obrfeigen erhalten habe. Die in der Her 
derge in ziemlicher Anzahl verſammelten Ge ellen riethen 
dem Klagenden, ſich bei dem Polizet-Meiſter zu deſchwe⸗ 
ten, kamen aber ſämmtlich auf die Straße, um den Aue 
fall zu erfahren. Im Augenbi ct war aber auch eine 
große Menge Neugleriger verſammelt. Der jetzt her⸗ 
beigerufene Polizei -Meiſter wies die Geſellen an, in 
ihre Herberge zurückzukehren und ſich dort ruhig zu ver 
halten, ned übergab ihnen den Klagenden mit dem er 
trage, dafur zu forgen, daß er in dem Zuftande, in we 

chem er ſich befände, den Abend das Haus nicht wieder 
verließe, damit die Sache, dei der am ſolgenden Tage 
zu verfügenden gerichtlichen Unter uchung, nicht durch 
ferneren Unfug verwickelter werde. Dieſem Befehle 
wurde Folge geleifier. — Die zuſammengelaufene neu⸗ 
gierige Menge blieb indeß noch in der Gegend der 
Stadt und ließ ſich, als die Dunkelheit zunahm, durch 
wiederholtes Geſchrei vernehmen, — um 10 Uhr war 
indeß alles ruhig. Am folgenden Abend, den 18ten, fo 
wie am 1 ten, fingen Neugierige wieder an, ſich det 
eintretender Daͤmmeruug in größerer Anzahl du verſam⸗ 
meln; die Haufen mußten du ch Polizei Pattoulſlen zet⸗ 
ſtrent werden und einige Perfonen, die, des Gebots 

der Ruhe ungeachtet, in ein Geſchrel ausbrechen, wars 
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den arretirt. In zwei Häufern wurde eine Scheibe 
eingeworfen, die Thäter entgingen aber durch die Dun: 
kelheit der Entdeckung. Am 20ſten erſchien, um ferne 
nem Unfug vorzubeugen, ein Polizeibefehl, daß an den 
nächſten Abenden die Einwohner ihren Kindern, Dient. 
boten und Lebrburſchen nur in notbwendigen Geſchaͤften 
geſtatten ſollten, nach Sonnen, Untergang das Haus zu 
verlaſſen. Diefer Befebl hatte die Folge, daß die Ruhe 
nicht ferner geflört worden iſt.“ 
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Die Austiefung des Haffs durch den Dampfbagger 
hat für Stettins Schifffahrt und Handel die wohlthäͤ⸗ 
tigſten Folgen gehabt, ſo daß die Schiffe, welche 24 bis 
25 tief geben, ohne zu lichten, durchs Haff bis an die 
Stadt kommen, wahrend ſonſt bei niederm Waſſer ſchon 
bei 7—8 Fuß gelichtet werden mußte. — Die Seebaͤ⸗ 


der an der Oſtſee find in dieſem Jahre fehr mäßig be 


ſucht. Swinemaͤnde hatte die meiſten Fremden, Putt⸗ 
bus war ſehr leer, und fo im Verhältniß die uͤbrigen. 


Ein Blumenfreund in Mainz hat den Verſuch ge, 
macht, die Nelken, wenn fie verbläht waren, gleich am 
erſten Tage ihrer Hinwelkung ſo abzuſchneiden, daß von 
der Saamenknospe nur noch eine Lilie ſtehen blieb. 
Der für den Saamen, welcher nun nicht gedeihen konnte, 
beſtimmte Saft trieb an jeder fo durchſchnittenen Blu. 
the eine neue Knospe, und nach 4 Wochen blühte der 
Stock zum zweiten Male. Mehrere Verſuche haben 
dieſes Verfahren als ganz zweckmäßig erwieſen. 


In der Nacht zum 14ten Auguſt ſchlug der Blitz in 
den hohen Thurm des Piariſten⸗Kloſtets zu Bud wels 
ein. Der dortige Klempnermeiſter Landſperſky mit meh⸗ 
reren Geſellen verhuͤtete die Fortpflanzung des Feuers 
durch einen ſeltenen Muth, indem er nämlich mit noch 
einigen andern Männern die aͤußerſte dritte Kuppelwoͤl⸗ 
bung durchbrach, auf ſelber in ſchwindelndee Höhe von 
außen eine Leiter an die innen brennende Helmſtange 
des daruber befindlichen, innen entzuͤndeten Thurmenopfes 
befeſtigte, ſich auf ſelbe ſchwang, und auf dieſe lebens, 
gefährliche, von Moment zu Moment unſicherer wer⸗ 
dende Baſis geſtuͤtzt, an mehreren Orten die Kupfer⸗ 
deckung der Helmſtange durchſchlug, und durch reihenweiſe 
nachgereichtes Waſſer nach und nach den Brand in dem 
kupfernen Helmeinſchluß loͤſchte, wahrend er in dem 
Thurmknopfe Über ihm noch fortdauerte. 
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Während China an Steinen, namentlich auch au 
Marmor, ſehr reich iſt, wird dies Material doch meiſt 
nut dazu gebraucht, um große Gemächer zu pflaſtern. 
Die großen Mauern der Käufer beſtehen aus Backſtei, 
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nen, die Queerwände im Innern aus Holz, 90 
die prächtigſten Poläſte find nur ein Stockwerk Yon 
und nebmen darum einen unmaͤßlaen Raum enn gen 
kaiſerlicht Palaſt zu Peking umfaßt einen fo unde gu 
Raum, daß er einer ziemlich großen eu opdilchen 15 
gleichkommt; er gleicht auch mehr einer Sieb oe 
die Menge feiner mit Symmetrie vertheilten Glen 
die durch bedeckte Gallerten mit einander in Ve. b ehnte 
ſtehen, aber durch zahlreiche und ungemein an 
Hoͤfe von einander getrennt find. Die eu opätſche Be 
weiſe ſcheint den Ehinefen monſtroͤs; die engen ne 
die 4, 5, ja 6 Stockwerke hohen Haͤuſer erſcho 
ihnen wie Hahlwege durch Berge geöffnet, wo gm! 
Luft noch Licht hinein kann. Unter die Eigen! ui 
lickeiten der Chineichen Bauart gehört auch us 
Mangel an Glasſenſtern, obſchon man das 
kennt und anwendet; die Fenſter sind nur mit t 
pier oder beweglichen Jalouſlen verſchloſſen. Ben 
kenswerth iſt auch der gänliche Mansel an 100 
bei den Thüren und den ſehr mannigſach geſtalle 
Fenſtern. Die erfteren haben keine Schloͤſſer, und ble 
ſich bei dem geringfien Anſtoß nach außen, wie len 
innen. Alle Zimmer, g-oße und kleine, im Pala * 
im geringſten Privathaus, werden durch auf erbalb 
woͤpnlich ſogar unterhalb angebrachte Oefen ed 
welche die Wärme durch Roͤhren allentdalben hin, nan 
lich auch unter dem Boden, verbreiten. Von den . 
gedlichen Porzellanthuͤrmen in China giebt der beruhe, 
Thurm von Nan⸗Kin eine anſchauliche Vorſtellung. 9 
iir noch ziemlich gut erhalten, obſchon er bereits 400 
Able, ein ziemlich hohes Alter für Gebäude in Ehle 
Ehemals trieb man den Luxus damit viel weiter, W 
es gab Thuͤrme, die 500 Fuß Hoͤhe hatten. ale , 
in 


ben eine religiöfe Beſtimmung, find faſt durchaus 
derſelben Fo m, Seqcgsecke, Achtecke u. del., und j 
7, 8, 10 Stocdwg ke abgetheilt, die immer kleiner 1 
den. Die SGeſammthoͤhe des Thurmes zu Nan Kin 

traͤgt 200 Fuß. 7 


Entbindungs » Anzeige. 2 
Die am 30ften v. M. erfolgte glückliche Entbindun 
meiner Frau, geb. Didietz, von einem geſunden gr 
ben zeige ich hiermit ergebenſt an. f 
Peterkaſchuͤtz den 1. September 1835 
Duck auf ch. 8 
f Cheater Anzeige. „ 
Sonnabend den Sten: „Die weiße gen im Salo 
Avenel.“ Oper in 3 Akten. Muſik von Boieldien 
Sonntag den Eten: „Präcioſa.“ Schauſpiel in 77 
Akten. Muſik von Carl Maria v. Weder. pri, 
Mad. Devrient geb. Brandes, vom Koͤnigſtäbte“ 
Theater zu Berlin, als dritte Gaſtrolle. a 
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BR auf den ten d. M. veranſtaltete Ball 
Vorſen-Local wird bereits a 


ac Die de n d. 
Barden. nſtags den gte 
Breslau den 4. September 1835. 


ee bed den ten September iſt im Lie büchſchen, 


Musikalische Abend⸗ 
I‘ 7 
Unterhaltung. 
d Der Anfang um 4 Uhr. 
® Nähere beſagen die Anfchlagezettel. 
2 Herrmann, Muſikdirector. 
Bekannt mach un g. 
* den laufenden Monat September bietet die Mehr, 
der hieſigen Bäcker nach ihren Selbſttaxen dreierlei 
rodt zum Verkauf. Unter dieſen haben das 
rodt: von der erſten Sorte, Manſtedt 
. 49, Oblauer⸗Straße; Schweigert, No. 54. Ohlauer⸗ 
aße; Wirte, N o. 10. Scheitnicher Straße, und 
weigert, Mo. 29. Oder / Straße, ſämmtlich für 2 Sar. 
mann met Loth; von der zweiten Sorte, Acker, 
deus to. 42, Nicolai Straße und Meiling No. 36. 
8,0. für 2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth; vonder dritten 
pft Jencſch, Mo. 10: Reuſche Stroße, für 2 Sge. 
kauft N 4 Loth. Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher ver’ 
e Pfd. Kinds und Kalbfleiſch für 3 Sgr. 6 Pf., 
ſcher zin und Hammelfleiſch für 3 Sgr. Nur der Flei, 
Ham mmermann Mo. 3. Mauritiusplaß, bietet das Pfd. 
Vier kalten für 2. Sgr. 8 Pf. zum Verkauf. Das Quart 
Br Offer bei allen: hieſigen Schankwirthen 1 Sgr. 
eslau den 2. September 1835. 
8 Koͤnigliches Polizei-Praͤſtdium. 
ur ubhaſtat ions Patent. 
ne Sudhaſtatlon des im Luͤbenſchen Kreiſe belegenen, 
Audlitgbebung und Loͤſchung der bisherigen Fideicommiß⸗ 
born, a zum Allodialgut gewordenen Ritterguts Lerchen, 
I pers Bohlendorf iſt ein Bietungstermin auf den 
eber d. J. Vormittags um 11 Uhr am 
worden. Beſitz, und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
n et vorgeladen, in dieſem Termine vor dem: 
aſchte. Derutirten, Ober, Landes s Gerichts s Affeflor 
der du t auf dem hieſigen Schloß entweder in Perſon 
an data gehoͤrig informirte und geſetzlich legitimirte⸗ 
un en ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben 
; ben Seda an den Meiftbietenden zu: 
allei N. Der Bepfandbriefungswerth iſt, unter 
Autan d eranſchlagung von 57. 47 Morgen 110. 
auf 1 300 85 lebendiger Hoͤlzer zur jaͤhrlichen Nutzung, 
Hinzu echn thlr. und der Feilbietungswerth aber nach 
dermgli en 28 75 Kirchen Pattonats⸗Rechls und des 
gen Werihs der Holzbeſtande und des Boden, 
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werths von 1311 Morgen 72 Quadratruthen Schwarze 
holzwald und Forſtbloͤßen im Schwarz, und Laubholz⸗ 
walde, auf 40,167 Riblr. 5 Sgr. 2 Pf. ſeſtgeſetzt. 


Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſon⸗ 


dern Kaufbedingungen koͤnnen während der gewoͤhnlichen 
Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Glogau den 17. Februar 1835. 


Koͤnigl. Ober Landesgericht von Niederſchleſien 


und der Lauſitz. 


Een tas n. 
Ueber den auf einen Betrag von 47,034 Rehlr. 
23 Sar. ermittelten, und mit einer Schulden-Summe 


von 32,500 Kthlr. delaſteten Nachlaß der am 24ſten 


Mai 1834 zu Carlsruhe verſtorbenen verwittweten Frau 
Herzogin Louiſe von Wuͤrtemberg geborne Fuͤrſtin 
von Stolberg⸗Gedern Hoheit, iſt auf Antrag der 
Frau Fuͤrſtin zu Hohenlohe -Oehringen, Lonife 
geborne Herzogin von Würtemberg, als Miterbin, 
der erbſchaftliche Liquldatlons⸗Prozeß eröffnet und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Aaſpruͤche 
aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger, fo wie der theils 
ihtem Aufenthalte theils ihrem Namen nach unbekann⸗ 
ten Gläubiger‘, naͤmlich: a) die Graf Colon na 
Desfour sſchen Erben, b) die Koloniſten zu Gruͤn⸗ 
eiche, o) die Frau Herzogin von Montfort, auf 
den 12ten November 1835 Vormittags 
10 Uber vor dem Herrn Ober,Landes-Gerichts Aſſeſſor 
Schroͤtter angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger wer⸗ 


den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 


ſchriftlich, in demſelben aber per ſoͤnlich, oder-durch ger 


ſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Man⸗ 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz' Kommiſſions⸗ 


Raͤthe Wichura, Stoͤckel und Eberhard und Ju⸗ 
ſtiz »Kommiſſarien Stöckel, Klapper, Stiller, 
Liebich, Brachmann und Dr. Weidemann vors 


geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 


Art und das Vorzugsrecht derſelden anzugeben und die 
etwa vorbandenen ſchriſtlichen Beweismittel beizubrin⸗ 


gen, demnachſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 


Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Ratibor den Aten Juni 1835. 
Königl. Oberlandesgericht von Dberfchlefien: 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Von dem Königl. Stadt Waiſen⸗Amt hieſiger Reſl⸗ 


denz wied in Gemäpheit des §. 422. Tit. I. Thl. II. 
des Allgemeinen Landrechts hiermit oͤffentlich bekannt 
gemacht, daß der Zimpmerpolirer Heidel und feine 
Ehefrau Dorothea Eliſabeth geb. Wes ke, die anſonſt 
unter ihnen eintretende Guͤtergemeinſchaft durch die: 
gerichtliche Erklärung vom 23, Juli d. J. ausgeſchloſſem 
haben, Breslau den 30. Juli 1835 g EL 
Koͤnigl. Stabt⸗Walſen Amt hieſizer Refidenz. 


Eu 
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Gerichtliche Vorladung 
Von dem uaterzeichneten Königlichen Stadteericht 
werden nachſtebende Verſchollene, fo wie deren etwanige 
unbekannte Erden: 


10 der Tiſchlergeſelle Carl Püſchel, welcher nach 
dem Tode ſeiner am 11. Auguſt 1816 zu Landeck 
verſtordenen Mutter, verw. Roſina Puͤſchel, in 
die Fremde gegangen; 8 
der Mo itz Meyer, welcher den 28. April 1780 
hieſelbſt geboren und ſeit Weihnachten 1821 ſich 
von bier entfernt hat; 
der Deſt'llateur Benjamin Gottfried Sch üß, wel⸗ 
cher den 30. Auguſt 1780 geboren und ſeit Ende 
Jauuar 1823 aus Breslau entfernt iſt; 
die Maria Maadalena Joſepha Barbara geborne 
Dittner, verebelichte Soldat Deutſchländer, 
welche ihren Ebemann in den Feldzug von 1812 
begleitet und ſeitdem keine Nachricht von ſich ger 
den hat; 5 3 
5 8 Johann Gottlieb Reichelt, 
welcher 1819 von hier in die Fremde gegangen it; 
die Anna Rofina Feige aus Neuſcheitnig dei 
Breslau, welche den 14. Februar 1800 geboren 
und ſeit laͤnger denn 20 Jahren keine Nachricht 
u ſich gegeben; 
55 e Johann Chriſtian Zollner, 
welcher 1802 geboren, ſeit 1822 verſchollen iſt; 
der Maurergeſelle Johann Chriſtian Reber, wel, 
chet im Jahre 18 24 ſich von Breslau, ohne weitere 
Kunde von ſich zu geben, entfernt hat; 
hierdurch vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 16ten December 1835 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizroth Srünig im Partheien⸗ 
Zimmer angelegten Termine zu erſcheinen und die Iden⸗ 
tität ihrer Perſon nachzuweiſen, widrigenfalls fie für 
todt erklärt, auch deren zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen den fich 
legitimirenden Erben oder in deren Ermangelung nach 
erfolgter Präclufion ih er etwanigen unbekannten Erben 
der betreffenden ee eee als ein herrenloſes 
ut zugeſprochen werden wird. 
3 den 20ſten Januar 1835. a 
Koͤniglich es Stadtgericht. 


2) 


3): 


4) 


6 


— 
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80 


Bekanntmachung. 

e hieſi e Bezirks Schornſteinfegermeiſter Johann 
„ und ſeine Ehefrau Caroline gedorne 
HöHne, baden die hierſelbſt beſtehende ſtatutariſche 
Gaͤtergemeinſchaft dei ihrem Umzuze von Bteeliu hier⸗ 
ber durch Ve trag ausge chloſſen, nachdem fie vother 
nachgewieſen haben, daß an ihrem früher und zwar uns 

ittelbar nach ihrer Verheirathung gewählten Wohn: 
N Guͤtergemeinſchaft unter Edeleuten nicht Ratıfincer. 
Carlsruh den 22ſten Auguft 1835. 


if; . Eugen v. Würtembergfchrs 
Königl. Herzog Sup. Amt. ar 


Ben 


Adertiffemend: pile 
Der Nachlaß des in Drew; im Sb eee 
am 20. October 1829 ve ſtorbenen ehemaligen, jeinet 
Hitten-Factor Carl Clemens, foll auf Ann 
bekannten Erben ve theilt und ausgeſchuͤttet aubel 
Etwanige undekannte Erben ſo wie Nachlaßg , 
werden hlernach oͤffentlich vo-geladen, binnen Pa" 
naten, ſpaͤteſtens in termino den 25ſten Ne 
ber a. e, ſich bei dem unterzeichneten &-richte A 
den, ihre Legitimation zu bewirken und ihte ur 
gehörig nachzuweiſen, weil nach Ablauf dieſer 8“ pt 
nen bekannten Erben Nachlaß ausgeantwor tet, bet 
eludirten aber fi lediglich mit dem, was noch RT 
Erbichaft vorhanden ſeyn ſollte, zu degnuͤgen ver 
ſeyn werden. Koſchentin den 25ſten Auguſt 100 f 
Das Fü ſtlich von Hohenlohſche Gerichts ⸗Am 


Herrſchaft Koſchentin. — 


urn im 
Am ten d. M. Vormittags von 9 Übe bob 
Anctionsgelaffe No. 15 Mäntlerftraße verſchiedene 1 
ten, als Leinenzeug, Betten, Kiewungsfiüce, Aug 
und einige Bücher und Eoflegienhefte, theo'oal'chen 4 
halts, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert w 
Bteslau den 2. September 1835. 


Mannig, Auctions Commiſſat 

* Güter- Verkaufs - Anzeige. * 
In der Nähe von Breslau, \ 

25 so wie : 

im Hirschbergschen, Jauerschen Liegnitzech® 
Schweidnitzschen und Reichenbachschen Brei, 

als auch in den andern fruchtbarsten Gegen 
Ober- und Nieder-Schlesiens und den angzense® 


den Provinzen sind uns 
Landgüter jeglicher Grösse 51 
bis zum Werthe von 1 Million Thal? 
die sich in bestem Cultur-Zustande befinden; % 
deutende Forsten, feine Schaafheerden ele- 94 
und sehr schöne Wohn- und Wirthschaftsgeb# 
haben, zu den heutigen Conjuncturen angem zu 
nen Preisen und gegen mässige Anzahlung 
Verkauf übertragen. pe 
Hierauf Reflectirenden sind wir sehr gern er 
reit, jede gewünschte Auskunft kostenfrei 2 
theilen. Breslau den 18. August 1835. 
Anfrage- und Adress - Burean ) 
(im alten Rathhaus eine Treppe boch, 
NS, Administratoren, Beamten, Haus ne 
Privatfecretaire und dergl., wie aueh Oeke" 
mie-Eleven werden stets besorgt und r 
rom Anfrage- und Adress-Bürean, 
Absepaßte kleine und große Schottiſche Fuste 
als auch Tiſchdecken, offerire ; 
A. L. Strempel, 
Eliſabeth Straße Nro. 


IN 


925 Deffentlieh er nothwendiger JR 


ür Verkauf. g 
2 nn onstkenner und Kunstliebhaber. 
Sn anders eingetretene Verhältnisse machen 
ndig, naehbezeiehnete Original - Oelze- 
€ * 
1 11 Fürsten sind, zu verkaufen. 
Lokate nd solche vom Isten k. M. an in unserm 
iges lu. alten Rathhause eine Treppe hoeh 
*. Min It und sollen spätestens bis zum (0 ten 
tee) werkauft werden, auch wird auf beliebi- 
betend. angen jedes einzelne Bild an den Meist- 
vie en öffentlich versteigert. 
Nesbr Stüek vorzügliehe Orig'nal- 
Ride berühmter alter Meister. 
1j rdo da Vinci. 
0 Haupt des Johannes wird der Herodias 
Lag bebracht, 23 hoch, 34“ breit, 
2 3 Carraci. g 
Gen cablegung Christi, 103“ hoch, 143“ breit. 
Als Bellini. 
ristus auferstanden zeigt sich den Seini- 
eech, 29 hoch, 40% breit. a 
60 ah d’Arpinos (Schule von Corregio). 
ndromeda am Felsen geschmiedet, durch 
Born erseus befreit, 174' hoeh, 223“ breit. 
Ein Gebrüder, Andreas und Johann (deren 
alte e Landschaft, der Andere die Staffage 
2 Urosse Landschaft im Abendlicht, 285° hoch, 
Dom Si breit. 
0 zniehino (Zampieri). 
5 heilige Margaretha dureh einen über 
„ schwebenden Engel gekrönt, 19“ hoch, 


Arofalı it, 2 2 
8 Ene re Tisio (Schule von Ferara). 
i e heilige Familie, 223 hoch, 28 breit 
Manni Lucen Giordano. 5 ee 
9 Der Bad der Diana, 19 hoch, 28° breit. 
155 Sturz der Giganten im Kampf mit 
Ans 4 Piter, 22 hoch, 183“ breit. 
100 dur Schule von Siena. 
Bars Nr Himmelfahrt, 25‘ hoch, 18“ breit. 
1) pr di Ferara. 
Via ine Flucht aus Egypten, 103“ hoch, 8“ breit. 
125 DV ereelli), 
12 J Engel Gabriel mit dem Knaben Petrus, 
Mabo hoch, 9 breit. 
13) 3. von Maubeuge. 
F Pfeilen durchbohrt, 
Aonio en breit. 
ine heilige Familie, 164‘ hoch, 194’ breit. 
Verkauf 4er ch ache 7 zum öffentlichen 
r eben erwähnten Gemälde ist jedoch 


welche aus einer berühmten Sammlung 


vorögl eh zwischen dem sten, 9ten und loten 
k. Mis. festgesetzt. i 
Die Gemälde sind sehr gut gehalten und kön- 
nen mit Recht jedem Kauflustigen empfohlen 
werden, wozu wir anch“ zugleieh recht viele 
Käufer ergebenst einladen. 
Breslau den 15. August 1835. 
Anfrage- und Adress- Bureau 
der Haupt- und Residenzstadt Breslau 
— im alten Rathhause. 
Apotheken- Verkaufs- Anzeige. 
Zwei Apotheken in Niederschlesien a #9 
und 26,000 Rıhlr, 
drei dergleichen in Oberschlesien a 12, 13 
und 14,000 Rıhlr., i 
fünf dergl. in der Mark Brandenburg à 14, 
15, 28, 30 und 32,600 Rthlr., 
vier dergl. im Herzogthum Sachsen à 12, 
20, 25 und 32,000 Rıhlr., 
sechs dergl. im Grossherzogthum Posen a6, 
7; 2 à 16, 17 und 20,000 Rthlr., 
eine dergl. in Pommern à 27,000 Rihlr., 
eine dergl. in der Rheinprovinz à 21,000 Rılr., 
eine dergl. im Königreich Polen a 30,000 Rılr., 
sind unter sehr annehmbaren Bedingungen za 
verkanfen und wird an ernste Käufer jede ge- 
wünschte Auskunft kostenfrei ertheilt vom 
Anfrage- und Adress-Bureau 
im alten Rathhaus eine Treppe hoch. 
1? Provisoren. Apotheker-&ehülfen und Lehr. 
linge werden stets besorgt und versorgt vom 
Anfrage- und Adress - Bureau. 


Ein neu maiflo erbautes Haus nebſt Scheuer, Stallung, 
Garten und 4 Scheffel nahe gelevenen Acker, iſt in 
kiſſa bei Breslau aus freier Hand obne Einmiſchung 
eines Dritten zu verkzuſen und zu erfragen dei 

R. Winkler. 
Wagen : ra u . a 

Gebrauchte Reiſewagen, ſebt gut und dauerhaft ge; 
baut, auch eine leichte Droſchke mit Verdeck, ein breit» 
ſpuriger Rei ewagen und verſchiedene neue Wagen ſtehen 
billig zu verkaufen Aitbüßerſtraße Mo. 12. 5 

Bille zu verzau fen 5 

4 Paar grose neue angeſteichene Zeniterladin das Paar 

1 Reblr. 15 Sgr., 
1 Prat e ferne gute Lsternen,Stuͤtzen für 4 Nihlr., % 
ene große franıde Wand, 6 Ellen lang, für 
. 3 Rıhle, 15 Sge.,“ 
bei M. Rawirih, Aatontenſtraße No. 36 im Hofe 
eine Stiege. 
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1 . 

Dlumenfreunden wild hiermit oe eruedene Anzelae, 
daß Kloſterſtraße Ro. 42. eine feltene Anzahl der aus?“ 
gezeichnetſten Georginen in ſchoͤnſter Bluͤthe vrargın 
und der Beſuch des Ga tens einem Jeden ſteiſtaht. 


— — 


Liter ariſche Anzeige. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth 


iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau. 


dei Wilh. Gotil. Korn) zu haben: : 
Aga z in 
von ö 
ee BE na 
Herausgegeben i 
von 
einer Geſellſchaft evangel. Prediger. 


Zugleich auch 
zum Gebrauch bei Leſeleichen beftimme. 
Erſter Band. gr. 8. broſch. 1 Rthlr. 

Es enthaͤlt: 
1. Ja Ruͤckſicht auf das Alter. 
den Charakter der Verſtorbenen. 
auf die beſondern Umftände, unter welchen der Tod ers 
folgte. IV. Nach Stand und Verhaͤltniß der Vers 
ſtorbenen. V. In Muckſicht auf die Zeit, in welche 
die Leichenbetrachtungen fallen. 


II. In Ruͤckſicht auf 
III. In Ruͤckſicht 


erinnerung überhaupt, 


Literariſche Anzeige. 
Im Verlage von Joh. Phil. Diehl in Darmſtadt 
iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
(in Bteslau durch Wilh. Gottl. Koe) zu beziehen: 


Elementar buch 
der engliſchen, franzoͤſtſchen, italieniſchen und 
lateiniſchen Sprache für Vorbereitungs⸗ 
ſchulen, entworfen von dem Verfaſſer des: 
Cours élémentaire des langues allemande et 
frangaise d'epres la methode naturelle. 
(Campe's Robinson Crusoe) 4 Abtheilungen, deutsch- 
englisch, englisch-französiseh, französisch - italie- 
nisch und italienisch - lateinisch. 8. 12 Bogen, 
in Umſchlag broſch. & 13 Sgr., Partiepreis für Schulen 
bei 12 Exemplaren zuſammen, à 10 Sgr. 

Der Herr Herausgeber dieſes Buchs beabſichtigt, mit 
demſelben den Lehrern und Freunden der „natuͤr— 
lichen Methode des Sprachunterrichts“ einen 
Leitfaden in die Hände zu geben, vermittelſt welchem 
ſie ihre Schuͤler und Kinder, in dem Alter von 8 bis 
12 Jahren auf eine letztern angenehme, und durch den 
gewädlten Gegenſtand (Campe's Robinſon), inteteſſante 
Weiſe, leichter und ſicherer die oben genannten vier 
Sprachen verſtehen und ſprechen lernen laſſen koͤnnen, 
als es auf die gewohnliche Art geſchehen kann. Diefes: 
Elementa buch, wobei Mendelsſohn's Ausſpruch 
zum Grunde legt: „Man muß beim Studium 
der Philoſophie, wie bei Erlernung der 
Sprachen, mit dem Gebrauch den Anfang 
machen und mit der Regel endigen,“ hat der 
Herr Herausgeber als Manuſcript bei dem Unterricht 
von Zoͤglingen ſehr verſchiedenen Alters benutzt und erſt 
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Leichenpredigten, Reden und Entwuͤrfe; 


VI. In Ruͤckſicht auf 
die Nuͤtzlichteit der Leichenbetrachtungen und der Todes“ 


ER 
durch bas glückliche, feine Erwartungen noch dale 
Refultat ſich beſtimmen laſſen, das Werkchen eh 
Druck zu veröffentlichen. — Den Gebrauch in Sh 
zu erleichtern, hat der Verleger neben dem d, 
billigen Ladenpreis noch 
feſtgeſtellt. 


Unſere einzig vollftändige Ausgabe Jon de! 
Edw. Gibbon's Geſchichte de 
Verfalls und Untergangs 


Aömiſchen Reichs. 
Aus dem Engliſchen, mit Anmerkung 
Vorrede von Ch. D. Beck und v 8 
ſtändigem Regiſter, 19 Bde. ge, 10 
1805— 20; nebſt Gibbon's vermiſch 
Werke. Herausgegeben von Lord 
Sheffield. Aus dem Engliſchen, Pa 
Zu ſätzen. 2 Bde. Enthaͤlk: Gibben 
Selbſtbiographie. Umriß der 47 
geſchichte. Bemerkungen über Virgil. de 
bang zur roͤmiſchen Geſchichte. Ueber de 
eiſerne Maske ꝛc. 540, Median⸗Druckboge“ 
umfaſſend; gl 
wird ſo weit der geringe Vorrath ausreicht, zu 10 10 
erlaffen und iſt zu beziehen durch Wilh. Gottl. KO 
in Breslau. 


J. C. Hinrichs ' ſche Buchhandlull 
in Leipzig. 4 
. 8 7 = 
Die Quartierliſte 3 
für die Allerhoͤchſten, Hoͤchſten und Hohen Herteſchaftt N 
welche vom Sten bis 10ten d. hieſelbſt logiren weigh 
iſt ſo eben im Druck vollendet worden. Dieſe Li 
auf Velin⸗Papier, geheftet, erhalten die Abonnenten b 
Fremdenliſte von den betreffenden Colporteuren a 1 10 
Außerdem iſt dieſelbe für alle Nichtabonnenten in d 
Buchhandlungen der Herten Aderholz und GA" 
horsky und den Kunſthandlungen der Herten Ern 
und Weinhold fur den Ladenpreis zu 27 Oe 
& Exemplar zu haben. Für die Vollſtaͤndigkeit und Ri 
tgkeit dieſer Qnartierliſte bürgt die Unterſchrift d 
Wohl, Ser vis Deputation. 
£ Friedrich Mehwald. 5 
Denfionatire gi 
welche geſonnen find, ih dem Bau, und Vermeſſung f 
fache zu widmen, was auch für angehende Oekonome, 
vortheilhaft wäre, werden von einem theoretiſch W 
praktisch Sachverſtaͤndigen, der den dazu noͤthigen b. 
terricht erthellen kann (und verheirathet if) geſucht 
— Privat- Unterricht hierin wird auf Verlangen 
theilt, ſo auch werden Bau-Zeichnungen, Copien, 46 
ſchlaͤge, Rechnungen u. d. m. rach Wunſch gefertigt. Da 
Naͤhere Schmiedebrücke No. 21. bei Weinbrennel 


einen billigeren. Pan 5 


1 


2, ; 5 
. Julius Stockmar 


. ſich als Buͤchſenmacder. Humme ei No. 5. 


a Erſah ung g⸗ mei 
te, gebracht, daß nech mebrere meiner 

lehnen Kunden wich in der kuͤheren Wohnung ſuchen, 
0 m ige ich wiederholt zur offentlichen Keuntniß, daß 
den eine Seiden aͤrberei ſchon feit Michaelis v. J. aus 
en dointerhäuſern in die neue Weltgaſſe No. 5 ver! 
M babe. Dreslau den 1. September 1835. 

5 „Stolpe, aus Berlin, Seiden, und 

ü Baumwollenfaͤ ber. 
0 0 Kauf Loosen Iter Klaſſt 72ſter Lotterie empfiehlt 
ergedenſt a 


— Zipffet, No. 38. am großen Ringe. 
2 r 


TB 7 
Die Uhren⸗ Handlung & 
1 der Gedruͤder Bernbard, Reuſche Str. © 

No. 3. neben dem goldnen Schwerdt 

FTT 

Had einem hochzuverehreuden Pudlikum und ihren 

h eh lungefteunden hierdurch ergebenſt bekannt, daß 1 

doll in eine große Auswahl der neueſten und geſchmack, 


een ſilb d goldenen Cylinder, Taſchen⸗ldren 
0 ernen und go 
Ven hat, und empfiehlt ſich zur geneigten Abnahme. 


e Wein Empfehlung. 
Not ruͤnderger Weißwein die eroße Flalche zu 6 Sgr., 
güde zu 10 Sgr., empfiehlt nebft feinen bereits 
N Yo bekannten franzoͤſyhen Weiß, und Noth, 
N burger, Ryeins, Stein- uod Ungarweinen und 
güne da. ner zu den möglichſt billigen Preiſen einer 
15 cachtung f 
die Wein, Spererei: und Tabackhandlung 


{ des C. A. Kahn, Smweidnikerfiraße. = 
„Harlemer Blumenzwiebeln. 
wen dirtet von Harlem bezogener Transport Blu— 
un zwiebeln, iſt bereits eingetroffen, welches den geehr⸗ 
Son onehmern ergebenft anzeige. Die mannigfaltigen 
derahſn und deren P eite find aus dem hieruͤber zu 


V.lgenden Catalog naher zu erlehen. 
keslau den Aten September 1835. 


— Guftav Heinke, Carlsſtraße No. 10. 
| Reelle 


weiße Leinwand 


im Weben und in Schocken, 


md wie Tiſchzeug jeder Art, 
Bepıe zu den billigſten Peiſen f 
die Leinwandhandlung 
Klose et Schin 
Reuſcheſtraße No, 1 in den 3 Mohren. 


ler, 


3367 — 


Aus getrocknete harte Waſchſeiſe a Pfd. 43 Sgr., 
im Centner mit 44 Sgr., 

weiße ſehr ſtark ſchaͤumende Cocusnuß-Oel-Seife 
a Pfo. 52 Sg., im Centner mit 5 Ser., 

weiße Palmöl Seife A Pfd. 34 Sar., den Centner 
zu 83 RNihlr., und weißen Schellack a Pfd. 

32 Sgr., bei Abnahme von 20 Pfd. mit 30 Sgr., 


empfiehlt 


b Franz Karuth, 
Eliſabetbſtraße (vormals Tuchhaus) No. 13. 


Cardinal und Weinpunſch 


von Außerfi angenehmem Geſchmack die große Flaſche 


zu 121 Sgr., desgl. Biſchof zu 173 Sgr., offeri t die 
Wein-, Specerei und Tabackhandlung des C. A. Kahn, 


Sch weldnitzer ſtraße. 


Auf marin. Bricken, wie auch auf alle andere Sor⸗ 
ten von Fiſchwaaren, welche ich ſelbſt gut und dauer⸗ 
haft zubereite, fo wie zu den moͤglichſt billigſten Preiten 
ſtelle, erſucht um gefaͤllige Aufträge in po:tofreien Briefen 

E. Van Beun ingen, 
in Elbing in Preußen. 


Naeue hollaͤndiſche Heringe 


empfingen wieder in vorzuͤglicher Güte 


Tandler & Hoffmann, 


Albrechtsſtr. No. 16 im Palmbaum. 


SEHEELSTCOPPZETGIILEIIPLEHBEGFERD 
Neue engliſche Voll Heringe in ganzen und ge, G 
® theilten Tonnen, offerirt preiswüͤrdig 8 
2 J. E. Dittrich, Reu cheſtraße, Pfauecke. ® 
F 


XP Morgen, Sonntag iſt großes brillantes Feuers 
werk im Prinz von Preußen am Lebindamme. Sollt⸗ 
die Witterung unguͤnſtig ſeyn, ſo wird es Montag den 
7ten abgebrannt; wozu ergedenſt einſadet 

Car! Schneider. 


Offne Comptoir⸗Poſten. 


Einige röutinite Commis, welche mit den noͤthigen 
Comptoir⸗Arbeiten vertraut find, können ſogleich dauernde 
Anſtellung erhalten durch das Commiſſions Comptoir 
von Eduard Werner in Leipzig. 


Unter kommen Geſuch. 

Eine mit hinlänglichen Kenntniſſen verſehene kinder⸗ 
joſe Wittwe von mittlern Jahren wuͤnſcht als Wi th⸗ 
ſchafterin auf dem Lande ein Unte kommen; 
wird mehr eine gute Behandlung als das Lohn beruͤck⸗ 
ſichtigen. Naͤheres Albrechtsſtraße No. 10 im Ber 
miethungs Comptoir bei Bretſchneider. g 


Einer Gouvernante, welche auch der ftanzoͤſiſchen 
Sprache mädtig iſt, wird ein Unte kommen nachge⸗ 


wieſen Carlsſtraße No. 40 erſte Etage. 


* 


dieſelbe 


Meublirte Quartiere 
für die Zeit der bevorstehenden An- 
wesenheit der Allerhöchsten undHohen 
Herrschaften sind in Auswahl nachzu- 
weisen vom 

Anfrage- und Adress-Bureau 
(im alten Rathause I Treppe hoch.) 
Geſuchtes Quartier. 


1 Stube mit Alcove oder auch 2 Stuben, meublirt, 
wird bald auf längere Zeit für einen ft llen Miether 
geſucht. — Commiſſtons, Comptoir, Schweid⸗ 
nitze rate Mo. 54 am Ringe. 


Zu ver miet hen 5 
und zu Michaeli d. J. zu beziehen, iſt in der Meuſtadt, 
Breite, Straße No. 23., eine Parterre- Wohnung von 
2 großen Stub'n, eine große Kuͤche nebſt Boden-Kam, 
mer, und des Naͤhere deshalb beim Wirtb No 24. daſelbſt. 


Zwei gut meuslitte Zimmer in der Jen Etage, Ring 
No. 27., von heraus, find während der Anweſenheit 
der hohen He richaften zu verwietben und das Naͤhere 
daſelbſt in der Seiden Handlung zu erfab en. 


Fur die Zeit der Anweſenheit der Hohen Hertſchal⸗ 
ten, find zwei meublirte Stuben vorn heraus zu ver⸗ 
miethen. Reuſcheſtraße No 26. 


Gut meublirte Zimmer find zu vermierhen, auch bald 
zu beziehen, Schmiedebruͤcke No. 49. im zweiten Stock 
vorne deraus. 


— — — 


Ring Nro. 54. im erden Stock iſt eine meublirte 
Stube für die Zeit wäh end der Anweſengeit der Aller» 
hoͤchſten Herrſchaften zu vermiethen. \ 


— — 


— — — — 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Nowacki, Regierunas⸗Seere⸗ 
tair, von Poſen; Hr. v. Botkowski, Gutsvächter, von Sko⸗ 
koszewo. — In der goldnen Gans: Sr. Meitlich, 
Kellermeifter, von Berlin; Hr v. Debſchuͤtz, Landetzaͤlt ſtet, 
von Pollentſchine; Hr. Aubertin, Küchenmeifter, von Metz; 


— —— v— 


Getreide-Preis in Courant. 


gr. Mitschke, Jute beſ., von Neg⸗Stradam: Hr. d Prittwit, 
Landrath, von Oels. — m blauen Be sr. Ba, 
ron Gaisberg, Oberſtlieutenant von Gührau - Hr. o Bockel⸗ 
berg, Forſtmeiſter, von Karlsrub. — Im Nauten kran: 
Hr. Kachel, Bürgermeifter, von Toſt; Hr. Leſſing, Kanzler, 
von Wartenberg; Hr. Badelt, Gutsdeſ, von Himmelthal! 
Hr. Graf v. Strachwitz, von Proich'ig; Hr. Jäurig, Geh⸗ 
Secretair, von Berlin; Hüttenräthin Korb, von Satobss 
; Mm gold, Baum: Hk. v. Tſchepe, Kapitain 
v. d. 3. Artil Brig., von Wittenberg; Hr. Graf v. Kospotd, 
von Schoͤnbrieſe. — Im den tſchen Haus: Hr. Stephan, 
Cbemiker, von Berlin; Hr. Mittelſtaͤdt, Juſtiz⸗Commiſſarius, 
von Polen; Hr Haußmann, Oekonom, von Damilowo; Hr. 
Dr, F. eudenreich, Hr. Kaufmann Freudenreich, beide ron Po⸗ 
fen; Hr. Graf v. Poninsti, Kammerherr, von Münden, — 
mgoldnen Zepter: Hr. Seliger, Prediger, von Vor 
en. — Im Hotel de Pologne;: Hr. Morgulis, Kauf, 
mann, von Werſchau; Hr. Halpern, Kaufm., von Kaliſch. — 
Im weißen Adlek: Hr. Kunth, Profeſſor, Hr. v. Schi 
nefeld, Student der Rechte, beide den Berlin; Hr. Binner, 
Kaufm., von Hirſchberg — In 2 goldnen Löwer: Hr 
Lohn, Kauf, von Krappitz; Hr. Schweizer, Laufm., von 
Neiſſe; Or. Schleſinger, Kaufm., von Brieg. — Im Hotel“ 
de »ildsie Hr, Graf v. Hordenberg, Großbkittan. Lega⸗ 
tionsrath, von Wien; Hr. Graf Henkel v. Donnersmark, von 
Siemianowitz; Hr Krüger, Titularroth, Hr. Petroffsli, Kos 
pit in, Hr. Fedroff, Fieutenant, Hr. Mette, Felbiäger, ſämmtl. 
vor Petersburg; Hr. Fritſch, Hr Ratzkl, Kaufleute, vor 
Grottkau; Hr. Troplowig, Maler, von Gleiwiz. — Im 
weißen Storch: Hr. Niebi⸗leki, Ar. Siegismund, Hert 
Sfimof, Hr. Prakowieff, Lieutenaats, von Petersburg -- 
Im prioat Logis: Sr. Oppler, Kaufm., von Roſenberg, 
Nico aiſtraße No. 8, Gräfin v Sierstorpff, von Koppig, Nis 
coloiſtraße No. 24; Hr. Nathſtock, Apotheker, von Frauſigdt, 
Schmiedebrücke No. 64; Hr. Krumpholz, Kaufm, von Ber⸗ 
lin, Ring No. 565 Hr Schwarzenberg, Feuerkunſtler, von 
Togan os. Renſcheſtraße No. 65; Hr. Paſror Gerdeſſen, don 
Giersdorf, Schweidnitzerſtr. No. 35: Hr. v. Bronifomsti, 
Steuertath, von Wohlau, Ring No. 22; Hr. Scholtze, Pros 
viantmeifier, von Neiſſe, Tauentzir platz Ne. 15 Hr. Redlich, 
Major von der 4. Artill. Brigade, von Torgau, Kloſterſtaße 
No. 1; f Hersztowski, Seminz⸗Dirtetor, von Krakeu, 
Kloſterſtraße No 16 Freier Stardesbert Graf o, Schaigstich, 
von Warmbrunn, Gräfin Zieten, von Berlin, beide Rıtterplag 
No. No. 1) Giäfin v. Neubaus, von Bladen, Kirchſtraße 
Mo 15: Hr. Vogt, Kaufm., von Poſen, Schmiedebrücke 
No. 38: Majorin o. Walther, von Groß⸗Streblitz, Werder⸗ 
kraße No. 31: H., Hezeld, HandlunosCommis, ven Mag de⸗ 
burg, Roſenthalerſtr. No. 13; Hr. Kohn, Kaufm , von Kbs 
vigsberg in Pt., Neuſcheſtr. No. 38; Hr. v. Hülſen, Major 
v. 1. Inf Reg., von Duͤſſeldorf, Katbarinenſtr. No. 19; Hr, 
mer Prof, d. Pbileſ., von Moͤglin, Bültnerſtr. N. 29; 
. 0. Waunſtein, Student d. Med, von Berlin, Werden 
firaße No. 27. 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 4. September 1835, 


* 2 2 
Hoͤchſter: Mittler Niedriafter: 
Weizen 1 Ribir. 15 Sgr.. Pf. — 1 tb 8 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. Pf. 
Roggen „Ktblr, 24 Sgr.. Pf. — „ Kthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — „ Mtblr 23 Sgr. Pf 
Gerſte Rh. 20 Sgr. 6 Pf. — = Rtple. 19 Sgr. 9 Pf. — . Rthlr. 19 Sgr. Pf. 
Hafer = Kthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — „ Ahle 13 Ser. 9 Pf. — Rthlr. 13 Sgr. . P.. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn; und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wiibeim Gottlieb Korn’fhen Buchhandlung und iß and auf allen Königlichen Poſtemtert zu baden. 


Redacteur: 


Proſtſſer Dr. Kun ilch. 


